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AtzA. Oldenburgs Freitags den 10. November 189.3. XXVII . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

* Tabaksabrikatsteuer- Liebesgabe.
Oldenburg , 10 . November.

Steuern sind ein notwendiges Uebel, und dieses längst
bestehende Uebel muß nun durch die gesteigerten Reichs¬
bedürfnisse noch ganz bedeutend vermehrt werden. Die Reichs¬
regierung hat , gedrängt durch die Verhältnisse , und besonders
durch die erforderliche Kostendeckung der bewilligten Armee¬
vorlage , diesmal dem deutschen Staatsbürger ein ganzes
Bündel neuer Steuern als Christgeschenk zugedacht. Der
Reichstag wird die neuen Steuerblumen wohl pflückenmüssen,
— hoffentlich jedoch mit Ausnahme der Tabakfabrikat¬
steuer, gegen welche sich im Reiche mit Recht ein wahrer
Sturm von nur zu wohl begründeten Protesten erhebt, welcher
seine Wirkung an maßgebender Stelle nicht verfehlen kann.
In der vorgestern hier abgehaltenen Versammlung des Ge¬
werbe- und Handelsvereins ist nachgewiesen worden, welche
unheilvollen Wirkungen durch die Tabaksabrikatwertsteuer und
die damit verbundenen Kontrollmaßregeln hervorgerufen wür¬
den : die gesamte Tabatindustrie wird schwer geschädigt, zum
Teil vernichtet, tausende von Arbeitern werden brotlos,
die Fabrikanten im Norden Deutschlands werden ge¬
zwungen , die alten Stätten ihrer Wirksamkeit zu ver¬
lassen und nach Süddeutschland zu gehen, weil sie nach Ein¬
führung der Steuer bei den höheren Arbeitslöhnen hier im
Norden nicht mehr mit den süddeutschenFabriken konkurrieren
können, welche niedrigere Arbeitslöhne zahlen. Und wie steht's
mit den Konsumenten? Gerade diejenigen, welche die Vier -,
.Fünf- und Sechs -Pfennig -Cigarre , sowie die billigeren Sorten
Tabak rauchen, also die unteren und weniger bemittelten
Volksklassen würden die Hauptlast der neuen Steuer tragen,
während doch Caprivi selbst betont hat , daß die Kosten für
die Militärvorlage nicht von den wirtschaftlich Schwächeren
getragen, sondern auf die Schultern der Stärkeren gewälzt
werden sollten. Dies ihr Versprechen löst aber die Reichs¬
regierung mit der Tabakfabrikatsteuer nicht ein . Die Cigarren
werden durch die Steuern naturgemäß teurer , der Konsum
wird alsdann ein geringerer sein und die Folge ist, daß die
Fabriken, die dann nicht mehr so viel wie bisher produzieren
dürfen, eine Anzahl Arbeiter entlassen müssen. Die Regierung
meint, daß der Konsumrückgang nur 20 bis 30 Prozent be¬
tragen werde. Angenommen, — aber dann werden schon,
wie in dem gestrigen Bericht auch ausgeführt ist, von den
161,000 Arbeitern im Reiche 42 bis 48,000 Arbeiterbrot¬
los werden. Sachverständige behaupten aber und beweisen
-dies zahlenmäßig, daß der Konsumrückgang ein größerer sein
tvürde und etwa 75,000 Arbeiter entlassen werden müßten.

Der Entwurf der neuen Tabakfabrikatsteuer ist bekanntlich
im „ Reichsanzeiger" noch nicht veröffentlicht, wohl aber haben die
Zeitungen einen als authentisch geltenden Auszug aus demselben
gebracht . Danach wird der Ertrag der künftigen Tabaksabrikat-
steuerauf insgesamt 104 Millionen Mk. geschätzt , hiervon wären
6 Millionen als Verwaltungskosten abzuziehen, sodaß ein
Nettoertrag von 99 Millionen Mark verbleiben würde. Die
gegenwärtige Tabaksteuer bringt 54 Millionen , mithin würde
ein Mehrertrag von rund 45 Millionen Mark erzielt werden.
Was die Preisbildung betrifft, so würde z . B . nach dem
Exempel der Regierung die jetzt mit 4 Pfg. bezahlte Cigarre
auf 4,3 , 4,6 bis 4,7 Pfg. sich erhöhen, die 5 -Pfg.-Cigarre
uuf5,9 , 6 bis 6,1 Pfg ., die 6 -Pfg .-Cigarre auf 7,3 bis 7,4,
^ 7-Pfg.-Cigarre auf 8,7 , die 8-Pfg.-Cigarre auf 10 Pfg.,
oie lO-Pfg.-Cigarre auf 12,7 Pfg. u . s. w. Sachverständige
Rechnen die Wirkung der Steuer auf die Preisbildung der^ gurren doch etwas anders . In der gestrigen Nummer der
"^ocht . Ztg.

" wird von einem Fabrikanten zahlenmäßigNach¬
lesen , daß sich die 3 -Pfg.-Cigarre nach Einführung der
ueuen Steuer im Einzelverkauf auf 4 Pfg., die 4 -Pfg.-^ gurre auf 5 Pfg., die 5-Pfg.-Cigarre auf 6 Pfg. (in

diesem Falle aber nur bei verringertem Verdienst
des Detaillisten ) , die 6 - Pfg. - Cigarre auf 8 Pfg . er¬
höhen würde. Kommt nun die Tabakfabrikation im
Herzogtum Oldenburg auch anderen Industriezweigen an
Umfang und Ausdehnung nicht gleich , so würde doch die
Wirkung der neuen Steuer für unsere Tabakindustrie eine so
einschneidendesein , daß die in ihr beschäftigten Arbeiter es
bitter empfinden würden. Und so würde es im ganzen Reiche
sein . Bei solchen Berechnungen und Betrachtungen muß man
notwendig zu dem Schluffe kommen , daß durch die Tabak¬
fabrikatsteuer, und besonders durch die dadurch hervorgerufenen
Arbeiterentlassungen , der Sozialdemokratie direkt in die
Hände gearbeitet wird. —

Der Landtagsabgeordnete Herr Fabrikant Hoy e r - Delmen-
horst hat nun vor kurzem — im Einverständnis mit den
übrigen Tabakfabrikanten — an das Großherzogliche Staats¬
ministerium das Gesuch gerichtet, es wolle den Bevollmächtigten
Olden bürg 's im Bundesrate anweisen, gegen das ge¬
plante Gesetz der Tabaksabrikatsteuer zu stimmen. Wirwollen
aus diesem Gesuch , welches uns gerade vorliegt und welches
auch in der vorgestrigen Versammlung im Landesgewerbe¬
museum verlesen wurde, einige Stellen hervorheben, da die
Verhältnisse in demselben sachlich erörtert und klar beleuchtet
werden. Es heißt in dem Gesuch u. a. :

„Im Herzogtum Oldenburg werden 781 Personen, zum weit¬
aus größten Teil in der Cigarrenindustrie beschäftigt mit einem
Jahresverdienst von 610,000 Mk. — Durchschnittsjahresverdienst
780 Mk. Außerdem befinden sich im Herzogtum 50— 60 nicht
versicherungspflichtige Betriebe , die doch mindestens 100 Personen
Existenz gewähren . Bei Einführung einer neuen Fabrikatwertsteuer
würde , da infolge der im hohen Maße vorhandenen Ueberproduktion
die Läger bei Fabrikantenund Händlern außergewöhnlich groß sind,mit dem Tage der Jnkrafttretung des Gesetzes der Versand voll¬
ständig aushören . Die Händler würden nicht früher Bezüge in den
nunmehr teureren Cigarren machen , als bis die alten Vorräte er¬
schöpft wären, was meines Erachtens erst frühestens nach 8 bis 9
Monaten eintreten würde . Daran würde auch eine mäßige Nach¬
versteuerung , wie ins Auge gefaßt ist, nichts ändern. Eine solche
Maßregel würde im Gegenteil eine große Anzahlder im allgemeinen
mit sehr geringem Betriebskapitalarbeitenden Cigarrenhändlerschwer
bedrücken. Den meisten Händlern würde das Aufbringen des ftir
die Nachversteuerung erforderlichen Kapitals, selbst bei Gewährung
eines entsprechenden Kredits , wenn nicht unmöglich , so doch sehr
schwer fallen und die Folge davon wäre, daß die Händler mit dem
Einkäufen möglichst lange zurückhalten würden . Während dieser
Zeit wird der Fabrikant nur eine sehr kleine Anzahl seiner bis¬
herigen Arbeiter beschäftigen können . Abgesehen davon, daß keine
Aufträge vorliegen und man nicht erwartendarf, daß der Fabrikant,
lediglich um aus Humanitätsrücksichten seine Leute zu beschäftigen,
auf Lager arbeitet, ist er auch aus einem anderen Grunde nicht
dazu in der Lage . Der Fabrikant ist darüber, wie sich die Fabrikationin solchem Falle später gestalten wird , vollständig im Unklaren.
Er weiß nicht, ob die Raucher seines Fabrikatsnachher die altenMarken
mit dem durch die höhere Steuer bedingten Aufschlag kaufen werden , oder
ob sie vorziehen , was wahrscheinlich ist, für den alten Preis minder¬
wertige Ware zu rauchen . Diese Unsicherheit , in Verbindungmit dem
Fehlen jeglicher Aufträge, zwingt den Fabrikantenzu Arbeiteren t-
lassungen im großen Maßstabe. Wenn von Fachleuten angenommenwird, daß vorübergehend 50 pCt . der Arbeiter entlassen werden müßten,
so bin ich der Ansicht , daß dieser Prozentsatz noch viel zu niedrig
ist, daß V»— V» der 150,000Cigarre narbeiter (in der ganzen
Tabaksbranche werden 161 Oberarbeiter beschäftigt) Deutschlands
zunächst brotlos werden . Aber selbst zugegeben , daß die erster?
Annahme richtig sei , so würde das für Deutschland eineBrotlos-
mjachung von 75,000Menschen mit einem Jahresverdienstvon
28 '/- Millionen Mark bedeuten , für das Herzogtum Olden¬
burg von 390 Arbeitem mit einem Jahresverdrenst von 305,000
Mark. Die Zahl der unter den 781 Arbeitern der Tabakindustrie
im Herzogtum , speziell in der Rauch -, Kau- und Schnupstabakbranche
beschäftigten Arbeiter wird nicht größer sein, als die Zahl der in
den nicht Versicherungspflichtigen Betneben beschäftigen Cigarren¬
arbeiter. Die Cigarrenindustrie im Norden Deutschlands
und besonders auch die desHerzogtums müßte selbstdauernd
weit mehr als 33V- pCt. ihrer Arbeiter entlassen , da die ganze
Fabrikation, abgesehen von derjenigen der teuren Cigarren, sich nach
Süddeutschland ziehen würde und zwar lediglich infolge der dort
herrschenden erheblich billigeren Lohnsätze. Die Minimallohnsätze
für 1000 Cigarren betragen : in Baden 4—4V, Mk ., in
Westphalen und im Oldenburger Münsterlande 6 — 6 '/,
Mk., in Bremen und Umgegend 9—10 Mk. Da nun von
den in Deutschland fabrizierten Cigarren nach vorgenommenen
Umfragen ca. 12 '/- pCt. zu 4 Pf-, ca. 54 pCt . zu 5 Pf-, cg- 22V - pCt.
zu 6 Pf. verkauft werden und bei der Fabrikation dieser Sorten
ein solcher Lohnunterschied sehr ins Gewicht fällt, würde der Norden
Deutschlands , der schon jetzt schwer gegen die süddeutsche, durch

billigere Löhne günstiger gestellte Konkurrenz zu kämpfen hat, sich
lediglich auf die Herstellung der teuren Marken beschränken müssen,
die aber nur 10 —11 pCt. der Gesamtfabrikationbeträgt. Es ist
überall unbestritten , daß bei jeder höheren Belastung des Tabaks
der Norden Deutschlands einen weitaus größeren Nachteil hat, als
der Süden. Wenn nun der Fabrikant in Norddeutschland
zu Arbeiterentlafsungen schreiten muß, wenn er sich dabei sagt, daß
er später die Fabrikation derbilligeren Sorten (die bei den
hiesigen Löhnen hier alsdann nicht mehr hergestellt werden können
und deren Fabrikation sich nach Süddsutschland hinziehen würde)
aufgeben muß, so entläßt er selbstredend zunächst die Leute , die zur
Herstellung der besseren Marken nicht mehr zu gebrauchen sind , und
das sind die älteren , ansässigen Arbeiter . Und eine Arbeiterent¬
lassung in der Tabakindustrie würde eine solche in den Hilfsinduswien
zur unbedingten Folge haben . Welche schweren Folgen die Brotlos-
machung einer solchen Anzahl Arbeiter in sozialer und wirtschaftlicher
Beziehung haben wird , ist nicht abzusehen , namentlich nicht in solchen
Gegenden , wieimHerzogtumOldenburg, wo von 781 Arbeitern
250 in derHausindustrie beschäftigt werden . Die Mehrzahl
dieser Hausarbeiter hat nebenbei einen , allerdings geringen , land¬
wirtschaftlichen Betrieb und würde eine andere Beschäftigung im
Hause , die gestattet , nebenbei den Acker zu besorgen, absolut nicht
finden können und in die bitterste Not geraten . Dabei ist noch zu bedenken,
daß die Cigarrenarbeiter, namentlich die älteren, für eine andere Be¬
schäftigung in der Regelnicht mehr tauglich sind und hier im Herzogtum
eine solche, wegen Diangels großer Industrien, nicht finden würden.

Die allgemeine Unzufriedenheit , die hervorgerufen würde da¬
durch, daß man den Leuten die bisherige Verwendungihrer Arbeits¬
kraft unmöglich macht , läßt sich durch kein Sozialgesetz wieder aus-
gleichen. Eine weitere Folge der höheren Belastung des Tabaks
würde sein, daß mit der Zeit eine Reihe der kleineren und mittleren
Betriebe eingestellt werden müßte . Gehört schon jetzt ein erhebliches
Anlagekapitalzur Beweibung auch einer nur mittlerenCigarrenfabrik,
so wird das später noch in einem höheren Maße der Fall sein". . . .
Zum Schluß wird noch darauf hingewiesen , daß die Tabakindustrie
stets unter den fortwährend auftauchenden Steuerprojektenzu leiden
gehabt und deshalb wohl mit Recht verlangt werden könne, daß
von jeglicher weiteren Belästigung des Tabaks endlich abgesehen
werde . —

Wir müssen uns diesen Ausführungen anschließen und
sind der Ansicht, daß der Reichstag der Tabaksabrikatsteuer
nicht zustimmen kann, denn die Abgeordneten sind unter der
Voraussetzung und auf die Verpflichtung hin gewählt worden,
daß die Mittel für die Militärvorlage nicht auf Kosten der
wirtschaftlich Schwachen aufgebracht werden. Und auch die
Regierung selbst hat ein solches Versprechen gegeben. Die
Militärvorlage ist nun aber doch im Reichstage angenommen
und dieser hat nun auch die Pflicht , die nötigen Mittel zu
bewilligen, — so wird man einwenden. Das ist richtig, und
der erste oldenburgische Wahlkreis hat durch sein Votum bei
der letzten Reichstagswahl redlich mitgeholfen, daß die
Militärvorlage zur Annahme gelangen konnte. Es muß
eben nach einem anderen Deckungsmittel als die Tabakfabrikat¬
steuer gesucht werden. In der vorgestern von der Versammlung
im Landesgewerbemuseum angenommenen Resolution wird
unser Reichstagsabgeordneter Herr Professor Enneccerus
ersucht, „ gegen die geplante Tabakfabrikatsteuer, wie überhaupt
gegen jede höhere Belastung des Tabaks zu wirken, sowie
die notwendigen Mittel für die Deckung der Kosten der
Militärvorlage in der Aufhebung der sogen. Liebes¬
gabe an die Branntweinbrenner , verbunden etwa mit einer
mäßigen Erhöhung der Börsensteuer, zu suchen ; keinesfalls
aber irgend einer neuen oder der Erhöhung einer bestehenden
indirekten Steuer zuzustimmen, bevor nicht die Liebesgabe
für die Branntweinbrenner in Wegfall gekommen ist. " —
Mit dieser„Liebesgabe" ist es ein eigen Ding , es ist dies
ein besonderes Vorrecht, ein Privilegium , welches einem Teil
der Branntweinbrenner bei Erlaß des Branntwein¬
steuergesetzes eingeräumt ist. Nach diesem Gesetz müssen
für das Hektoliter Sprit 70 ^ Konsumabgabe bezahlt
werden, von den einmal bestehenden Brennereien sind
für ein bestimmtes Quantum aber nur 50 ^ pro Hektoliter
zu entrichten, erst was darüber hinaus , muß der Großbrenner
ebenfalls mit 70 versteuern. Wir haben etwa 3000
solcher privilegierter Brenner im Reiche, welche , wie man ge¬
wöhnlich annimmt , von dem bevorrechteten Quantum
Sprit jährlich 2 Millionen Hektoliter produzieren, und
da sie an jedem Hektoliter dieses Quantums infolge
ihres Privilegiums 20 Steuer profitieren , so beläuft
sich der ihnen zu Gute kommende Steuererlaß auf jähr-



lich vierzig Millionen Mark , und diese Summe
würde das Reich aus der Branntweinsteuer jährlich mehr
beziehen, wenn dieses Privilegium nicht bestände. Das ist
die Lebensgeschichte der sog . Liebesgabe. Die Brenner und
mit ihnen die Konservativen leugnen nun freilich die Existenz
dieser Liebesgabe ; aber man braucht nicht gerade ein „ Frei¬
sinniger"

zu sein , um an das wirkliche Bestehen dieses Brenner¬
vorrechts zu glauben. Auch die Aeußerungen verschiedener
angesehener Männer in der vorgestrigen Versammlung im
Landesgewerbemuseum haben z . B. gezeigt, daß auch Männer,
welche nicht zu den „ Freisinnigen " zählen, an der Existenz
der Liebesgabe nicht im geringsten zweifeln und dieselbe als
eine ungerechte Bevorzugung Einzelner verurteilen. Hat auch
im Frühjahr noch der bayerische Finanzminister es in Abrede
gestellt, daß eine Liebesgabe zu Gunsten der Brenner existiere,
so hat doch ein preußischer Regierungsvertreter erst vor kurzem
geäußert , daß die Liebesgabe durchaus kein „ Rühr' mich nicht
an " wäre , damit also die Existenz derselben anerkannt. Bei
der Umschau nach einem Ersatz für die Tabakfabrikatsteuer
liegt es nun nahe , der „ Liebesgabe" von neuem auf den Leib
zu rücken und deren Aufhebung zu fordern , um so einen Teil
der notwendigen Mehrbedürfuisse des Reichs zu beschaffen.
Und in der erwähnten Resolution wird unser Abgeordneter,
Herr Prof. Enneccerus , auch von dem hiesigen Gewerbe- und
Handelsverein ersucht, nach dieser Richtung zu wirken. Jeden¬
falls ließe sich auf diese Weise unter Hinzuziehung einer
Börsensteuer rc . die Kostendeckungsfrage für das Reich eher
und gerechter erledigen, als wenn man , wie dies durch Ein¬
führung der Tabakfabrikatsteuer geschehen würde, eine so ge¬
fährliche Operaüon an einem einzelnen Industriezweige vor¬
nimmt . — —

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 10 . November.
— Der Kaiser in Württemberg. Der Kaiser war

am Mittwoch bei der Jagd im Herrenberger Revier mit der
übrigen hohen Jagd-Gesellschaft unweit Kohlenhütte zu einem
Jagdfrühstück vereint. Nach dem Schluß der Jagden erfolgte
die Rückkehr nach Schloß Bebenhausen, wo abends Tafel
stattfand . Am Donnerstag fuhr der Kaiser nach der Burg
Hohenzollern , welche er eingehend besichtigte. Abends erfolgte
die Rückkehr nach Bebenhausen.

— Dem Professor Mommsen ist der Stern zum
Königl . Kronenorden 2 . Klasse verliehen worden. Mommsen
feierte dieser Tage sein SOjähriges Doktorjubiläum.

— Die Eröffnung des Reichstags wird, wie
jetzt bestimmt ist , am 16 . d . M. , um 12 Uhr mittags , er¬
folgen. Es ist jetzt auch sicher , daß der Kaiser die Eröffnung
selbst im Weißen Saal des hiesigen Königlichen Schlosses
vollziehen wird . An die Eröffnung des Reichstags wird sich
um 1 Uhr nachmittags die erste Plenarsitzung anschließen.
An der Wiederwahl des bisherigen Präsidiums (v . Levetzow,
Frhr. v . Buol, I )r . Bürklin ) herrscht kein Zweifel.

— Die Gesamtsumme des Reichshaushaltsetats
für das nächsteRechnungsjahr gleicht sich aus mit 1,300,725,602
Mark , und zwar belaufen sich die fortdauernden Ausgaben auf
1,079,000,000 Mk . , die einmaligen Ausgaben der außerordent¬
lichen Etats auf rund 84,000,000 Mk. und die einmaligen
Ausgaben der ordentlichen Etats auf rund 139,000,000 Mk.

— Der bekannte Agitator für denEisenbahn - Zonen-

Theater und Musik.
Grosiherzogliches Theater . Entgegengesetzt den Dramen

von Schiller und Goethe weist das Trauerspiel „Emilia Galotti"
von Lessing nur ein kleines Personal auf und doch zählt es zu den
schwersten Aufgaben, welche an die Künstler herantreten, denn in
der „Emilia" reden alle Personen bis auf die Diener herab aus
dem Tone der feingeschulten Lessing'schen Logik. Ein Theater also,
welches sich an dieses Trauerspiel heranwagt, muß, wenn es die
Schönheit der Dichtung zur Geltung bringen , dem Dichter den
pflichtschuldigen Tribut zollen will, über Kräfte verfügen , die sich
weit über das Maß der Mittelmäßigkeiterheben . Daß unser Theater
solche Kräfte besitzt und daher auf die Benennung „Kunstinstitut"
Anspruch machen darf, hat die gestrige Vorstellung bewiesen . Em
einheitlicher , stimmungsvoller , zeitgemäßer Ton lag über derselben
ausgebreitet und wie ein schönes Bild, in welchem Schatten und
Licht gleichmäßig verteilt sind, keine Farbe zu stark aufgetragen ist
und die Harmonie des Entwurfs wie der Ausführung das Auge
gefangen hält, so wurde uns das Trauerspiel vorgeführt . Von
Einzelnem soll dabei abgesehen sein, denn es griff mcht störend
in das Ganze. Nur auf einiges hält sich die Kritik für berechtigt,
aufmerksam zu machen , wenn anders sie dem Künstler nützen soll.
Im ersten Akte darf der Maler Conti in seiner Unterredung mit
dem Prinzen den Accent nicht auf „ Maler" legen , sondern auf
„ großer "

, daß ich wirklich ein großer Maler bin . In demselben
Auftritt darf der Prinz die Worte: „ einen Rahmen dämm
bestellen , so schön, so reich, als ihn der Schnitzer nur machen
kann " re. mcht gleichgiltig , hingeworfen sprechen. Diese Worte müssen
mit besonderem Gewicht hervorgehoben werden , dämm der Gedanken¬
strich vor denselben . Der Prinz wird sich seines Vergessens bewußt
und sucht es mit den angeführten Worten zu bemänteln. Im
zweiten Akte darf Pirro nicht sagen : „ laß dich den Teufel bei
einem Haare fassen"

, es muß heißen : „ laß dich den Teufel bei
einemHaare fassen" . Genügt es nicht, sich ein Gewicht von einem
Centner an einemHaare hängend zu denken? Wozu da noch ein
zweites , drittes oder gar die ganze Perrücke ins Feld rücken? Genug
davon, jetzt zur Besprechung der Wiedergabe der Hauptcharaktere
des Trauerspiels.

Fräulem Rohde verstand es meisterhaft , nicht dem scharfen
Verstand in ihrer Emilia das Vorrecht einzuräumrn, wozu die
Dichtung nur zu leicht verführt,, sondern das reine , jungfräuliche

tarif , Dr . Engel, macht in einem offenen Briefe an den
Reichskanzler den Vorschlag, die Mehrbeträge , welche das
Reich nötig hat, durch Einführung dieses Zonentarifs , wobei
sich leicht 200—300 Millionen herausschlagen ließen, zu
decken.

— Die Delegierten zu den deutsch - russischen
Handelsvertrags - Verhandlungen traten gestern wieder
zu einer Sitzung zusammen. Die Antwort Rußlands auf
die deutschen Propositionen wird in einer der nächsten
Sitzungen erwartet.

— Das Ergebnis der Wahlen zum preuß.
Abgeordnetenhause zeigt die „ Nordd . Mg . Z .

" in
folgendem Bilde:

Gewählt sind:
1893 1888

Konservative. 149 131 ff- 18
Freikonservative. 63 70 — 7
Nationalliberale. 87 87 0
Freisinnige Volkspartei . 14, 30 — 10
Freisinnige Vereinigung. 6i
Centrum. 95 98 — 3
Polen . . . . . 17 15 -ff 2
Dänen. 2 2 0

433 433 20
Danach hätten die Konservaüven 18 Sitze gewonnen,

die Freisinnigen aber 10 Sitze verloren.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn . Die Ernennung des neuen

österreichischen Ministeriums ist noch immer nicht erfolgt,
wird aber für den letzten Tag dieser Woche mit Bestimmtheit
erwartet.

— Jmungaris ch en Reichstageist gestern die Budget¬
debatte eröffnet worden. Zum Beginn der Sitzung machte
der Premierminister Weckerle die mit lautem Beifall aufge¬
nommene Mitteilung , daß der Kaiser dem neuen obligatorischen
Civilehegesetzzugestimmt habe, und der Entwurf dem Hause
demnächst zugehen werde. Damit ist also die drohende un¬
garische Ministerkrisis beseitigt.

Grosibritmmieir. lieber eineDamen - Versammlung
wird aus London, 8 . November, gemeldet: Das Ereignis
des Tages ist das gestrige große Damenmeeting in der
St . James Hall, welches einberusen war , um den Frauen
und Kindern der aufständischen Bergleute die Sympathien
der Frauen Englands auszudrücken. Es wäre nichts wunder¬
bares dabei gewesen , wenn die Versammelten sich aus den
Kreisen des radikalen Kleinbürgertums und jenen in London
so zahlreichen Humanitären Bestrebungen huldigenden Damen
rekrutiert hätten , welche gewöhnlich das Publikum dieser
Meetings bilden. Das aber war diesmal durchaus nicht der
Fall. Unter den zahlreich Versammelten befanden sich die
Vertreterinnen der altenglischen Aristokratie, allerdings zum
größeren Teil Trägerinnen von Namen , welche dem liberalen
Lager angehören . Aber auch der alte GrundeingesesseneToryadel
war vertreten . Neben Lady Henry Somerset sah man die
Gräfin Carlisle, die Ministerfrauen Lady Crevelyan und Lady
Förster , Lady Stephenson u . s. w . , und diese erlauchte Ver¬
sammlung nahm einstimmig, nachdem sie eine Reihe von be¬
geisterten Reden angehört , welche sämtlich die Forderungen
der ausständischen Bergleute verteidigt, den Kampfesmut
und die Opserfreudigkeit derselben als altenglische Tugenden,
und die Hingebung der Arbeiterfrauen und Kinder ge¬
feiert hatten , eine Tagesordnung an , welche dem Heroismus,
mit welchem die Arbeiterfrauen die Entbehrungen dieser
Kampfesperiode tragen , die Bewunderung des Meetings
und dessen „ Sympathie und Liebe" ausspricht und
schließlich den Grundsatz proklamiert : jeder Arbeiter habe
Anspruch aus einen solchen Ertrag seiner Arbeit, der ihm

Herz zur Geltung zu bringen. Es waren kindliche, Weiche , warme
Töne, welche in jeder Scene das Herz des Zuhörers bis ins Innerste
trafen und ihn für ihr Geschick besorgt machen mußten. Was der
Künstlerin vor allem nicht hoch genug angerechnet werden kann , ist,
daß sie namentlich in ihrem Mienenspiel zu erkennen gab , wie sehr
Emilia sich dem Prinzen gegenüber schuldbewußt fühlt und somit
ihren Tod rechtfertigt . Die Kritik kann dem Fräulein Rohde als
Dank für ihre Leistung nur sagen , das Herz ging in ihrer Emilia
nicht mit dem Verstand, der Verstand nicht mit dem Herzen davon,
beide gingen gleichen Schrittes neben einander.

Fräulem Clair zeigte mit ihrer Gräfin Orsina, daß sie zu den
Auserwählten gehört. Wenn die Orsina auch zu einem der inter¬
essantesten Mauencharakterealler deutschen Dramen zählt, so ist sie
doch auch den allerschwierigsten zuzurechnen . Die Gegensätze , in
denen sie sich bewegt , soll die Darstellerin auszugleichen verstehen,
und wenn sie vom Weinen plötzlich zum Lachen übergeht , in diesem
Augenblick den größten Stolz zur Schau trägt und im nächsten
in Schwermut versinkt , so darf sie doch bei keinem Worte, keinem
Blick, keiner Bewegung den tragischen Eindruck vergessen machen.
Das Pathos der Rede ist der Künstlerin allerdings versagt , aber
durch eine staunenswerteVerteilung ihrer Mittel weiß sie alles zu
verdecken und die selbst furienhafte Wildheit der Leidenschaft der
Orsina mit den lebhaftesten Farben zu schildern. Sollen wir eines
an Fräulein Clair besonders loben , so ist es die Vollendung, mit
welcher sie die geistvollen Paradoxen, die schaffe Logik der Orsina
hervorzuheben wußte. Die unheimliche Natur, verbunden mit den
edelsten Regungen des Herzens dieses Charakters , hat Fräulein Clair
wie noch keine ihrer Vorgängerinnen zu schildern gewußt . — Die
Claudia des Fräulein Ungar war das Beste , was wir bisher,
wenigstens in klassischen Stücken , von dieser vortrefflichen Dar¬
stellerin gesehen haben. Zurückhaltend , wo sie als Frau eingreifen
sollte , überflutete das Muttergefühl doch jede Grenze , und was über
die Lippe kam , war der Ausstrom des tiefsten Herzens . — Dem bös¬
artigen,, feigen , heuchlerischen Marinelli gab Herr Fischer das
treffendste Gewand. Das war kein entschlossener Bösewicht , kein
„ Teufeb ", das war, was er sein soll, ein Höfling , der um dm
Thron- kriecht, eine feile Seele, ein Mensch ohne Gewissen und
Mut . — HM Richter blieb als Appiani hinter dem zurück, was
Lessing mit diesem Charakter beabsichtigte . Appiani ist
träumerisch , tiefsinnig, aber, „nehmt alles nur in allem, " er ist
ein Mann , ein Mann in des Wortes edelster Bedeutung. Ein
kleinen Anflugvon Schiller's Posa schadet diesem Appiani nicht,

gestatte, allein , und ohne Mithilfe von Frau und Kindern
diese so zu erhalten und zu erziehen, daß sie selbst in schwierigen
Zeiten niemals der öffentlichen Mildthätigkeit bedürften.

^ '
— Da der Vorstand des Bergleutebundes den

Arbeitern die Verwerfung der Vorschläge der Gruben¬
besitzer empfielt, wird fast eine einmütige Zurückweisungder¬
selben erwartet . Die Regierung wird heute, Freitag , im
Parlament über den Streik interpelliert werden.

Griechenland. In Griechenland, wo die Kammer am
Mittwoch persönlich durch den König eröffnet worden ist
hat das Ministerium gestern seine Entlassung eingereicht'
Der König hat die Demission des Kabinetts angenommen

Spanien . In Spanien herrscht wegen desanar¬
chistischen Bombenattentats in Barcelona große
Aufregung . Die Polizei geht jetzt gegen alle als Anarchisten
bekannten Personen ohne Schonung vor; zahlreiche Ver¬
haftungen haben bereits stattgefunden. Ueber das Attentat
wird noch berichtet: Das neue Liceo-Theater war dicht von
einem eleganten Publikum gefüllt , als mehrere Gegenstände
von oben ins Parkett Hinabsielen. Ein entsetzlicher Krach
und ein furchtbarer Aufschrei folgten, 22 Personen waren
getötet oder so schwer verwundet, daß sie in kurzer Zeit
starben. An hundert Menschen sind mehr oder minder ver¬
letzt . Das Theater , welches sofort polizeilich abgesperrt
wurde, war in der folgenden Nacht in ein Krankenhaus
verwandelt . Zwischen den Aerzten, welche die Verwundeten
verbanden, gingen Priester einher, welche die Sakramente
spendetenund die trauernden Verwandten trösteten. Verschiedene
Tote sind schrecklich verstümmelt, darunter 9 Damen . Sie lagen
in Hellen , blutbeflecktenAtlaskleidern nebeneinander. Wenige Mi-
unten nach demPlatzen der Bombe war das Theater mitAusnahme
der Toten und Verwundeten leer, da alles in wilder Panik hinaus¬
stürzte, wobei viele Personen lebensgefährlich gequetscht wurden.
Der Ministerrat in Madrid hat außerordentliche Maßregeln zur
Bekämpfung der Anarchisten beschlossen . Die bisher Ver¬
hafteten leugnen die Schuld . Der Verdacht lenkt sich neuer¬
dings , wie schon gestern telegraphisch gemeldet, auf einen
Italiener, namens Moritz Soldani, an dessen Taschentuch
man Abdrücke von Zündlöchern einer Bombe bemerkte , als
wäre sie darin eingewickelt gewesen . Die geworfenenBomben
hatten die Form und das Ansehen von Apfelsinen und waren
jener Bombe ähnlich, mit welcher vor zwei Monaten das
Attentat auf den Marschall Martinez Campos verübt wurde.
Nach amtlicher Mitteilung beträgt die Zahl der Toten 25,
darunter ein Deutscher. Die Behörden hatten in letzter
Stunde von dem geplanten Streich erfahren und 40 Per¬
sonen nach dem Theater beordert, um den Streich zu ver¬
hindern. Leider war das Verbrechen inzwischen bereits be¬
gangen.

— Dem „ New Jork Herald " wird aus Montevideo
berichtet, daß das Rebellenschiff „ Aquidaban " und das Fort
Villegagnon am Dienstag eine heftige Beschießung
von Rio de Janeiro begannen. Die Beschießung, welche
noch fortdanert , richtete in verschiedenen Stadtteilen beträcht¬
lichen Schaden an . Die Forts Santa Cruz und Lage er¬
widern die Beschießung. Man glaubt , daß Mello versucht,
einen entscheidenden Schlag vor der Ankunft der für Peixoto
bestimmten Schiffe aus Newyork zu führen . — Der brasilia¬
nische Minister des Auswärtigen telegraphierte an den „ New
Jork Herald, " daß bei der Pulverexplosion auf der „ Jlha
do Governador, " durch welche drei englische Offiziere getötet
wurden, auch sechszig Insurgenten umkamen. Das Unglück
sei der Fahrlässigkeit der Insurgenten znzuschreiben.

Amerika . Aus Newyork wird gemeldet, daß die Wahl
Mac Kinley's zum Gouverneur von Ohio seine Aufstellung
als republikanischer Bewerber um die Präsidentschaft
der Verein . Staaten im Jahre 1896 zur Folge haben dürfte..

wie dieser, will auch er kein Fürstendiener sein . Vor allem muß
er aristokratisch , mit der vornehmsten Haltung wiedergegeben werden.
Ihn aber bis zu dem Augenblick , wo er dem seichten, praktisch
schlauen Marinelli gegenüber fleht , haltlos, als Schwächling , der iw
sich selbst verloren dasteht , schildern, ist grundfalsch und entferntihm
die Herzen , die er schon bei seinem ersten Erscheinen für sich ge¬
winnen soll . — Die Rolle des jugendlichen Liebhabers Hettore
Gonzaga war Herrn Droescher zugeteilt . Warum darf hier nicht
gefragt werden , um so weniger , als Herr Droescher den begabtesten
Menschendafftellern beizuzählen ist. Daß Herr Droescher dieser
Aufgabe geistig gewachsen ist, darf nicht in Abrede gestellt werden,
auch das nicht , daß er sich tadellos bewegte und sprach, aber „der
Prinz blüht in elastischer Jugendlichkeit und stiehlt sich mit unwider¬
stehlicher Schmeichelkraft der Rede in die Herzen der Weiber , er ist der
geborene Verführer." Diesem Bilde, welches einer der geistreichsten Dra¬
maturgenvon dem Prinzen entwarf, entspricht HerrDroescher nicht und
darum konnte man ihm auch nicht den rechten Glauben abgewinnen.
— Den alten Brausekopf Odoardospielte HerrKrähl. Der Darsteller
bringt zu dieser Rolle alles mit, was sie erfordert , ein modulations¬
fähiges Organ, äußere Erscheinung und tiefes Verständnis. Was
Wunder also , daß wir hier einen Charakter vor uns hatten, der
dem Bilde entspricht , welches sich beim bloßen Lesen des Stückes
vor das geistige Auge stellt . Herr Krähl verleugnete in keinem
Augenblick den Mann , welcher in einer strengen Schule groß ge¬
worden , welchem die Ehre über alles geht und der imstande ist,
dieser das Theuerste , was er auf der Welt besitzt, zu opfern . Einem
solchen Väter verzeiht man den Mord seiner Tochter . Herr
Seydelmann war als Angelo ein recht charakteristischer Bandit und
bekundete mit der Wiedergabe dieses Charakters seine oft schon
gerühmte Proteus-Natur. Nur HerrnJahn möchten wir empfehlen,
den Camilla Rota bei einer etwaigen Wiederholung als alten
Rat (d. h., um nicht mißverstanden zu werden , als Greis) zu
geben. Nur einem altern Manne ist das „stutziawerden " bei der
Unterschrift eines Todesurteils mit den Worten „Recht gern " zuzu¬
trauen. Ja , der Verfasser dieses Berichtes hat bei einem großen
Hostheater den Darsteller dieser kleinen Rolle nach den letzten
Worten des ersten Aktes : „ Es geht mir durch die Seele dieses
gräßliche Recht gern !" mit einem allgemeinen warmen Applaus
überschüttet gesehen. Das sind nun allerdings 50 Jahre her , als
die jetzt mit vornehmem Achselzucken belächelte alte Schule noch
eine junge Schule war. I 'r. IV.



« Mdeiilmrgischer Landtag.
1 . vorläufige Sitzung

vom Freitag , den 10 . November , vormittags 11 Uhr.

Die Versammlung wurde durch den Vertreter der Groß-
Uerroalichen Staatsregierung , Oberregierungsrat Dugend,
vorläufig eröffnet und übernahm das älteste Mitglied , Ab¬

geordneter Huchting , als Alterspräsident den Vorsitz mit

einer kurzen Ansprache , in welcher er die Abgeordneten begrüßte.
Die beiden jüngsten Mitglieder , die Abgeordneten

Wilken und Weber , wurden als Schriftführer berufen.
Der Namensaufruf ergab die Anwesenheit von 30 Ab¬

geordneten.
Sodann übergab der Regierungskommissar die Wahl¬

akten bis auf die der Nachwahl in Birkenfeld ; die Wahlakten
wurden zur Prüfung den Abteilungen übergeben und damit
die erste vorläufige Sitzung geschlossen . Es ist ein Wahl¬
protest aus Birkenfeld gegen die Wahl der Abgg . Purp er
und Heintz eingelaufen . Nächste Sitzung heute Nach¬
mittag 3 Vs Uhu.

*
2 . vorläufige Sitzung , nachmittags 3 fiz Uhr.

Der Alterspräsident , Abgeordneter Huchting , eröffnete
die Sitzung , worauf von den Abteilungen über die Wahlen
Bericht erstattet wurde . Die Wahlen wurden bis auf zwei
(die der Birkenfelder Abgg . Purper und Heintz ) nicht be¬
anstandet.

-tz -fl

Eröffnung des Landtags.
Um 4 Uhr eröffnete darauf Se . Excellenz Staatsminister

Jansen den Landtag mit Verlesung folgender Thronrede:
Meine hochgeehrten Herren!

Im Aufträge Sr . König !. Hoheit des Großherzogs habe
ich Sie bei Ihrem Zusammentritt freundlich zu begrüßen und
willkommen zu heißen!

Unter den mannigfachen Gegenständen , deren Erledigung
Ihrer Mitwirkung harrt , ist zunächst derVoranschlag des Staats¬

haushalts für die Finanzperiode 1894/96 herauszuheben . Wie
Sie aus der bezüglichen Vorlage näher entnehmen werden , stellt
sich zwar die Finanzlage des Herzogtums zur Zeit noch als eine

nicht ungünstige dar , weil aus der laufenden Finanzperiode reich¬
liche Kassenüberschüsse vorhanden sind , welche teils zur Be¬

streitung wünschenswerter außerordentlicher Ausgaben , teils

zur Deckung der notwendigen Staatsbedürfnisse Verwendung
finden können , indessen mahnt sowohl die steigende Tendenz
der letzteren , als die zur Zeit noch in den Beziehungen zum
Reiche begründete , hoffentlich bald einer festen Regelung weichende
Ungewißheit der künftigen Einnahmen und Ausgaben dringend zur
Vorsicht , und es hat deshalb zum Bedauern der Staatsregierung
darauf verzichtet werden müssen , die den Wünschen des Land¬
tags entsprechend von ihr in Aussicht genommene Aufhebung
des Weggeldes auf den Kunststraßen des Staats schon für
die nächste Finanzperiode eintreten zu lassen.

Eine Revision der bestehenden Gehalts -Regulative für
den Civilstaatsdienst , insbesondere soweit sich dieselben auf die
Besoldungsverhältnisse der technischen Beamten und der aka¬
demisch gebildeten Lehrer beziehen , kann , wie sie vom Land¬
tage als erforderlich anerkannt worden , so auch nach der
Ueberzeugung der Staatsregierung infolge der Vorgänge in
anderen deutschen Staaten , namentlich in Preußen , für
das Großherzogtum nicht länger hinausgeschoben bleiben.
Den revidierten Regulativen ist das Prinzip der festen Alters¬
zulagen zu Grunde gelegt , welches eine gerechte Regelung
der Besoldungsverhältnisse der Staatsdiener am meisten ver¬
bürgt und in neuerer Zeit in gleicher Weise auf Antrag oder
mit grundsätzlicher Zustimmung der Volksvertretungen auch
in den übrigen deutschen Staaten und im Reiche mehr und
mehr zur Durchführung gelangt.

Die Verkehrsverhältnisse der Oldenburgischen Eisen¬
bahnen haben auch in der verflossenen Finanzperiode einer fort¬
schreitenden Entwickelung sich zu erfreuen gehabt und eine
reichliche Verzinsung des Anlagekapitals ergeben , welche eine
Dotierung des Eisenbahn -Baufonds mit erheblichen Über¬
schüssen gestattet hat . Aus dem mit möglichster Sorgfalt
und Vorsicht bearbeiteten Voranschlag der Eisenbahn -Be¬
triebskasse für 1894/96 werden Sie zugleich entnehmen , daß
die Aufhebung des Erneuerungsfonds der Eisenbahn-
Verwaltung und die Ueberleitung der Einnahmen und Aus¬
gaben desselben in den Voranschlag der Betriebskasse der
Anregung des XXIV . Landtags entsprechend zur Durch-
sührung gelangt ist.

^
Das oldenburgische Eisenbahnnetz hat in der vorigen

Manzperiode eine Erweiterung durch diejenigen Strecken
der Vareler Ringbahn erfahren , welche dem Verkehr über¬
geben sind , während die übrigen Strecken dieser Bahn sich noch
^

Stadium der Ausführung befinden , aber gleichfalls in naher
seit vollendet sein werden . Auch in Betreff der Eisenbahnd°n Oldenburg nach Brake sind , nachdem die Verhandlungen

der Uebernahme der gesetzlichen Vorbelastungen von
Äen der beteiligten Gemeinden einen befriedigenden

Schluß gefunden haben und Projekt und Kostenanschlag auf
rund der speziellen Vorarbeiten genehmigt sind , die Ein¬

igen dahin getroffen , daß mit der Ausführung des Baues° Aald vorgegangen werden kann . Wegen der Inangriff¬
nahme des Ausbaues der Linien Delmenhorst -Wildeshausen-

Vechta und Lohne -Hesepe in der nächsten Finanzperiode wird

dem Landtage eine Vorlage gemacht werden.

Mit den vom vorigen Landtag bewilligten Mitteln

ist es möglich gewesen , die Arbeiten am Hunte -Ems -Kanal

soweit zu fördern , daß nunmehr die Wasserverbindung zwischen
der Hunte und der Ems jederzeit hergestellt und der

Kanal in seiner ganzen Ausdehnung im nächsten Frühjahr der

Schiffahrt übergeben werden kann . Damit ist ein bedeutendes

Werk , dessen Projektierung schon vor einem halben Jahrhundert
im Oldenburger Lande mit lebhaftem Interesse begleitet ward,
und seit dessen erster Inangriffnahme nahezu vier Jahrzehnte

verflossen sind , in das Stadium der Vollendung getreten und

wird hoffentlich der Entwickelung des Verkehrs und der

Kolonisation in dem von dem Kanal durchschnittenen Moor¬

distrikten zu dauerndem Segen erreichen.
Das seit langer Zeit schwebende Projekt einer Eindeichung

der Außengroden im Norden des Jeverlandes ist , als

zuletzt in der zweiten Hälfte der 70er Jahre die Anlage
eines Schaudeichs beabsichtigt war , nicht zur Ausführung

gelangt . Inzwischen drängt die Beschaffenheit der Groden mehr
und mehr auf einen Schutz gegen Ueberflutungen hin . Es

ist deshalb seitens der Staatsregierung die Eindeichung der

Groden , zunächst wenigstens mit einem Sommerdeiche , in

erneute Erwägung gezogen , und es wird beabsichtigt , sofern,
wie anzunehmen , aus solcher Eindeichung wirtschaftliche Vor¬
teile zu erwarten sein werden , noch dem gegenwärtigen Land¬

tage eine entsprechende Vorlage zu machen.
In Betreff der von XXIV . Landtage angeregten Her¬

anziehung der Staats - und Krongüter zu den persönlichen
Gemeinde - und Schullasten befindet sich eine Vorlage in Be¬

arbeitung , welche dem Landtage zugehen wird.

Auf dem Gebiete der Gesetzgebung ist unter den

Ihnen zugehenden Vorlagen insbesondere der Entwurf einer
revidierten Wegeordnung für das Herzogtum Oldenburg
zu erwähnen , welcher nach Maßgabe der dieserhalb im vorigen
Landtage stattgehabten Verhandlungen bearbeitet worden ist.

In dem Wunsche eines gedeihlichen Fortgangs und Ab¬

schlusses Ihrer Arbeiten erkläre ich nunmehr , meine Herren,
im Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
den XXV . Landtag des Großherzogtums für eröffnet!

Hierauf wurde die Wahl des Präsidiums vorgenommen.
Als Präsident wurde der Abg . Dr . Roggemann wieder¬
gewählt , als Vicepräsident wurde der Abg . Groß -Brake
gewählt und darauf die Wahl des Geschäftsverteilungs -Aus-
schusses vorgenommen.

Dem Gesamtvorstand wurde es überlassen , die Mitglieder
der Deputation zu bestimmen , welche dem Großherzog von
der Eröffnung des Landtags Mitteilung zu machen hat.

Schluß der Sitzung 5 V Uhr.

Ms dem Großherzogtuw.
(Der Nachdruck unserer mi» tkerresponden-,eichen versehener. Origtualbertchte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«über lokale Borkommnifss find der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg, den 10 . November.
o . Hofnachricht . Wir erhalten die traurige Nachricht,

die alle Oldenburger betrüben wird , daß I . K . H . unsere
Frau Erbgroßherzogin einen erneuten Anfall ihrer Krankheit
zu erleiden hatte . Nach der Besserung ist dieser verschlimmerte
Zustand doppelt schmerzhaft . S . K . H . der Erbgroßherzog
reiste gestern Abend sofort mit Dienerschaft nach Schloß
Pauker . Sein Salonwagen wurde dem Bremer Zuge
(9 .20 Uhr ) angehängt . Wir sprechen im Namen von ganz
Oldenburg , wenn wir der hohen Patienün baldige , völlige
Genesung von Herzen wünschen.

* Eisenbahnpersonalien . Dem Stations -Assistenten
de Vries , bisher in Weener , ist die Verwaltung der Station
Lohne übertragen . Ferner sind versetzt : Stations -Verwalter
Körber von Lohne nach Apen , Stations -Verwalter Hügel
von Oldenburg nach Löningen , Stations -Verwalter Riemen¬
schneider von Apen nach Oldenburg , Stations -Assistent Hassel¬
horst von Jever nach Hude , Stations -Assistent Meyer von
Hude nach Oldenburg , Stations -Assistent Hartmann von
Oldenburg nach Badbergen , Stations -Assistent Thieden von
Hude nach Jever , Schaffner Schütte von Oldenburg als
provisorischer Stations -Assistent nach Jever , Weichenwärter
Schnieders von Hohenkirchen als exped . Weichenwärter nach
Grabstede , Stationsarbeiter Bley von Oldenburg als povis.
Weichenwärter nach Hohenkirchen . Der Hilfswärter Haak
ist als Bahnwärter für Posten 55 zu Bürgerfeld angenommen.
Der exped . Weichenwärter Meyer in Steinhaufen ist gestorben.* Bürgerversttmmlung . Der Nationalliberale Verein
hat aus Mittwoch , den 15 . d . M . , eine Bürgerversammlung
(Oppermann

's Saal ) anberaumt behufs Besprechung der
Stadtratswahlen.

s - Lehrer - Witwenkasse . Vom Großherzoglichen
Oberschulkollegium ist die Verteilung einer Dividende von
70 °/ , durch Kürzung in den am 1 . Dezember d . I . fällig
werdenden Beiträgen genehmigt . Der Provisor der Schul¬
lehrer -Witwenkasse , Herr Registrator Rohde , wird zur Hebung
der Beiträge jeden Nachmittag von 4 — 7 Uhr in der Regi¬
stratur des Landtagsgebäudes, Pferdemarktplatz 6,
anwesend sein.

* Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt
eine Textbeilage mit einer Abbildung des wichtigsten Teils
des Kyffhäuser - Denkmals (dem Reiterstandbild Kaiser
Wilhelms I .) bei . Wir empfehlen diese Beilage , welche Auf¬
schlüsse über den gegenwärtigen Stand der Bauarbeiten , über

i die Geldsammlungen zur Bestreitung der Kosten re. giebt , der'
besonderen Beachtung unserer Leser.

1 X Der Kegler -Berband für Oldenburgund Wilhelms¬

haven , dem bereits mehrere Kegelklubs mit zusammen über
100 Mitglieder aus den verschiedenen Orten (Stadt Olden¬

burg , Elsfleth , Varel , Jever , Wilhelmshaven ) angehören , hält
am künftigen Sonntag in Wilhelmshaven seine erste
ordentliche Generalversammlung ab , in welcher zunächst die
Aufnahme von weiteren neu angemeldeten Kegelklubs erfolgt.
Ferner wird in dieser Versammlung die Wahl des Ortes des

nächstjährigen 1 . Oldenburger Verbands - Keglerfestes vorge¬
nommen ; weiterhin wird die Rechnungsablage und Wahl
des Verbandsvorstandes erfolgen.

* Vorsicht bei Absendung von Einschreibebriefen
nach Rußland : Die Petersburger Postbehörde wird,
wie von dort geschrieben wird , in Zukunft alle „ einge¬
schriebenen

"
Briefe in Gegenwart der Adressaten öffnen

lassen . Im Jnlande (also Rußland ) versandte , in den „ ein¬

geschriebenen
"

Briefen ohne Wertdeklaration oder mit unge¬
nügender Wertangabe befindliche Gelder sollen im vollen
Betrage zu Gunsten des Staates konfisziert werden.
Von dem in Briefen aus dem Aus lande befindlichen Gelde
sollen 75 Prozent des Gesamtinhaltes dem Staate
verfallen. Im Weichselgebiet ist diese Maßnahme bereits
eingeführt worden.

xx . Preisausschreiben . Unsere Volksschullehrer dürfte
ein Preisausschreiben des Vereins zur Verbreitung christlicher Zeit¬
schriften in Berlin interessieren , welches folgende Preisstage stellt:
„ Was kann der Lehrer zur Verbreitung guter Lektüre
in der Schulgemeinde thun? Zur Bewerbung sind alle
Volksschullehrer des Reiches eingeladen . Der erste Preis beträgt
150 Mk . , der zweite 100 Mk . , der dritte 50 Mk . Es wird eine
kürzere Arbeit gewünscht , die sich zur Massenverbreitung eignet . Die
preisgekrönten Arbeiten werden Eigentum des Vereins . Die Manu¬
skripte sind bis zum 1 . Februar . 1894 einzuliefern (Adr . Prediger
Hülle , Berlin 8 . V ., Alte Jakobstraße 129 ), und haben nicht den
Namen des Verfassers , sondern ein Motto zu tragen ; in einem
Umschläge , der das gleiche Motto trägt , ist die Adresse des Verfassers
zu verschließen.

* Die Nadorsterstrasie ist jetzt soweit fertig gestellt, daß
dieselbe von morgen ab für den Wagenverkehr wieder eröffnet
wird . Leider müssen infolge des eingetretenen Frostwetters die
weiteren , noch vorzunehmenden Pflasterungsarbeiten vorerst einge¬
stellt werden.

D Eine Blutvergiftung hat sich auf eigentümliche
Weise ein hiesiger Proprietär W . zugezvgen . Letzterer war
beim Aufstellen einer Mausefalle mit dem Zeigefinger der rechten
Hand zwischen die zuspringende Blechklappe und den an der
Kante des Bodens angebrachten Eisenstreifen geraten und hatte
sich hierbei eine kleine Verletzung zugezogen , die indes wegen
ihrer Geringfügigkeit nicht weiter beachtet wurde . Nach einigen
Tagen ging die Wunde in Eiterung über , die Finger schwollen
an und jetzt ist bereits die ganze Hand von der Geschwulst
ergriffen . Der zu Rate gezogene Arzt hat eine schwere Blut¬
vergiftung konstatiert ; die Gefahr kann möglicherweise nur
durch operative Eingriffe beseitigt werden.

T Unfall . In der Lindenstraße wurde gestern Morgen
von einem Fuhrwerk der Firma S . Hierselbst ein Gaskandelaber
angefahren und vollständig zerstört . Der gußeiserne Laternen¬
pfahl brach über dem Erdboden ab und stürzte um , was zur
Folge hatte , daß auch die Laterne zertrümmert wurde . Auch
ist ein beträchtliches Quantum Gas entwictm . Noch im
Laufe des Nachmittags wurde ein vollständig neuer Gas¬
kandelaber aufgestellt.

Elsenbahn - Unglückssälle . Im Bezirk der Olden-
burgischen Eisenbahnen ereigneten sich gestern zwei Unglücks-
sälle , deren näheren Umstände und Veranlassung noch der
Aufklärung bedürfen : Im ersten Falle geriet der Rangierer
Sch . zu Weener zwischen die Ladebühne und einen Wagen
und erlitt infolge Quetschungen so erhebliche Verletzungen , daß
er nach kurzer Zeit verstarb. Der Unglücksfall ist um so
beklagenswerter , als Sch . eine Frau und fünf zumteil noch
unversorgte Kinder hinterläßt . — Der zweite Unglücksfall
hat einen Arbeiter Möhlenhoff auf der Bremer Strecke
bei Hoykenkamp betroffen , er wurde während der Dunkelheit
am Gleise liegend aufgefunden , ihm waren beide Beine
überfahren worden . M . wurde in das Krankenhaus zu
Delmenhorst verbracht ; wie und wann er auf das Gleis
geraten und von welchem Zuge er überfahren wurde,
hat zur Zeit noch nicht festgestellt werden können.

s - Osternburg . Die Firma A . u . C . Westerholt hat
das Witte '

sche Haus an der Ulmenstraße angekauft , um das¬
selbe abzubrechen und an seiner Stelle im nächsten Sommer
ein neues zweistöckiges Wohnhaus zu erbauen . - Die Her¬
stellung einer zweiten Verbindung mit der Stadt Oldenburg
ist jetzt ernstlich in Angriff genommen . Der Bau einer neuen
Brücke in der Verlängerung der Amalienstraße über den Hunte-
Emskanal ist bereits Herrn Zimmermeister Schomburg über¬
geben , und die neue durch die Wiesen führende Straße ist
angelegt . Das zu beiden Seiten derselben liegende Bau¬
terrain hat der Staat an Unternehmer verkauft.

Osternburg , 10 . Nov . Herr Organist Focke und Frau,
früher in Hohenkirchen , werden am 26 . d . M . das Fest der
goldenen Hochzeit feiern können.

Rodenkirchen , 7 . Novbr. In der gestrigen Sitzung
des hiesigen Handels - und Gewerbevereins wurde zu¬
nächst beschlossen , an das Ministerium bezw . an den Landtag
ein Gesuch zu richten , in dem um Aufhebung des Ver¬
sicherungszwanges der Gebäude für die staatliche
Brandkasse gebeten wird . Es wurde in der Versammlung,
wie der „ Gern .

"
berichtet , hervorgehoben , daß nach dem Gesetz

vom 18 . August 1861 der Zwang doch schon durchbrochen
ist , indem verschiedenen Gebäuden , als Kirchen , Ziegeleien rc.
der Austritt zugestanden worden ist . Ferner wurde erwähnt,
daß durch Aufhebung des Zwanges die staatliche Brandkasse
ja nicht aufgehoben werde , sondern bestehen bleibe und auch
noch event . existieren könne , wie dies z . B . die Brandkasse
der früheren Herrschaft Jever beweise , die ohne Versicherungs¬
zwang doch lebensfähig sei .?IEndlich wurde betont , daß die
Prämie und das Risiko infolge Mangels jeder Rückversiche-



*
ung zu hoch seien . Wie sehr ein größerer Brand die

Prämie erhöhe , sei in neuerer Zeit erst zur Evidenz durch
den Oldenburger Theaterbrand bewiesen worden . Außerdem
wurde die Einreichung einer Petition auf gerade Durch¬
führung des Strohauser Sieltiefs durch die Reiherplate

beschlossen . Dieser Petition wird sich , wie verlautet , auch der

Gemeinderat anschließen.
* Brake , 9 . Nov . Bei der gestern hier stattgefundenen

Stadtratswahl sind folgende acht Mitglieder gewählt
worden : Kaufmann Hedemann mit 230 , Malermeister Seebeck

mit 179 , Kaufmann H . G . Frerichs mit 176 , Proprietär
E . Meyer mit 161 , Fabrikant F . Schulze mit 159 , Joh.
Meiners mit 140 , Schornsteinfeger Sandfuchs mit 137,
Rendant Hoher mit 107 Stimmen . Von etwa 800 Stimm¬

berechtigten haben 250 ihre Stimme abgegeben.

H Brake , 9 . Nov . Eine mystische Geschichte , die leb¬
haft an das vor Jahren erfolgte rätselhafte Verschwinden des
Seemanns Steenken erinnert , wird hier augenblicklich viel be¬

sprochen . Seit Sonntag ist der in Nordbrake wohnhafte
Tischlermeister Kehl spurlos verschwunden und man glaubt,
annehmen zu dürfen , daß derselbe nicht mehr unter den
Lebenden weilt . Verschiedene Gründe lassen darauf schließen,
daß K . mutmaßlich beim Passieren der Brücken über
die Broker Hafenschleuse oder über den Kaiserhafen verun¬

glückt ist , indes sind an Ort und Stelle nach der Leiche an-
gestellte Nachforschungen erfolglos geblieben . Man war s . Z.
auch der Meinung , daß Steenken hier abgestürzt sei. K . ist
59 Jahre alt und von mittlerer Größe . Wie man ihn zuletzt
gesehen , hat er einen grau karrierten Anzug , schwarzen Hut
und Zugstiefel getragen.

/ / / Landwührden , 9 . Nov . Der Notiz in Nr . 258
dieses Blattes , die Kontrollversammlung in Lehe betreffend,
haben wir nunmehr hinzuzufügen , daß auf eine diesbezügliche
Anfrage unseres Gemeindevorstehers von Seiten des Bezirks¬
kommandos Oldenburg der telegraphische Bescheid eingegangen
ist , die Dedesdorfer Mannschaften seien von einem abermaligen
Besuch der Kontrollversammlung in Lehe für diesen Herbst
dispensiert.

.*« Jever , 9 . Nov . Die nächstjährige Ausstellung der
deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft wird aus dem Jever¬
lande voraussichtlich recht zahlreich beschickt werden . So

sollen , wie erzählt wird , seitens des hiesigen Herdbuchvereins
ca . 30 Tiere in Berlin ausgestellt werden , auch werden außer¬
dem mehrere Einzelzüchter bezw . Händler die genannte Aus¬

stellung mit Pferden und Rindvieh beschicken.

Bremen , 9 . Nov . Es herrschte bekanntlich in Bremen große
Aufregung , als bekannt wurde , daß am Abend des 20 . September
aus dem Zuchtbause zu Oslebshausen der gefährliche Maurer
Johann Franz Ludwig Röhl , am 29 . November 1867 zu
Schöneberg geboren , ausgebrochen sei. Röhl ist zehnmal vorbestraft;
am 10 . Dezember 1888 erhielt er in Bremen wegen vielfacher
schwerer Diebstähle 4V-, Jahr Zuchthaus und am 19 . Februar 1889
verurteilte ihn das hiesige Schwurgericht zu ferneren sechs Jahren
Zuchthaus , weil er auf einem Transporte versucht hatte , den ihn
begleitenden Polizeibeamten zu töten . Diese beiden letzten Strafen
verbüßte er nun in Oslebshausen , als er feinen von langer Hand
vorbereiteten Fluchtplan am 20 . September d . Js . zur Ausführung
brachte . Er war in Strafanstaltskleidern . Um diese umzutauschen,
machte er in derselben Nacht noch einen Einbruch in die städtische
Krankenanstalt , stahl dort vom Boden die vollständige Garderobe
eines Kranken , welche er in der Nähe anzog . Den Anstaltsanzug
ließ er in der Wisch liegen . Dann wandte er sich nach dem
Oldenburgischen . In der Nacht zum 23 . September war er
in Delmenhorst , wo er bei dem Uhrmacher Fresse einen
Einbruch vollführte und dabei 32 Uhren im Werte von ungefähr
400 Mk . erbeutete . Von diesem Raube hat er einige Uhren zu
verkaufen gewußt ; bei dem Versuche, die weiteren in Leer durch
einen anderen Menschen versilbern zu lassen , wurde er festgenommen
und es gelang , ihn auch trotz eines neuen Fluchtversuchs zu halten.
Röhl stand heute wegen der neuen zwei Diebstähle vor der zweiten
Strafkammer des hiesigen Landgerichts . Ueber die Einzelheiten des
Falles , namentlich die Ergreifung , ist s. Z . eingehend berichtet
worden . In sichtlich gedrückter Stimmung erschien der Angeklagte
vor dem Gerichte und gestand alles zu. Er wird mit einer
ferneren Strafe von sechs Jahren Zuchthaus belegt.

Kirchliche Nachrichten.
Zum Pfarrer in Neuenkirchen ist der dortige Vakanz¬

prediger Roth ernannt . Die Einführung desselben in ü:
Amt ist auf den 26 . S . nach Trin ., den 26 . d . M . anaes -k?
und zwar wird dieselbe durch Geh . O .-K .-Rat Hansen wah'
genommen werden.

Am 22 . Trin .-Sonntage ist durch Geh . K .- R . Ramsciue
Geh . K .-R . Hayen und Landger .-R . von Bodecker eine Kirchen'
Visitation in Altenesch abgehalten worden . Eine ferne/
Kirchenvisitation ist für Wüppels und St . Joost auf d,«
19 . und 20 . d . M . angesetzt .

"

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion der»

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Ausstellung von Lehrlingsarbeiten.
Am 17 . September d. Js . wurde in Nürnberg im Bayerische

Gewerbemuseum die vierte , am 4 . September eröffnete Landes-
ausstellung prämiierter Lehrlingsarbeiten durch den Herrn Direktor
v. Kramer nach einer längeren Ansprache an die Anwesenden
worunter sich auch die prämiierten Lehrlinge befanden , geschlossen'
Die Ausstellung besteht aus solchen Lehrlingsarbeiten , welche bereits
in der Heimat mit dem ersten Preise ausgezeichnet worden sind.
Zugelassen sind nur die Arbeiten von Lehrlingen , welche ausgelernt
haben oder in dem Jahre auslernen werden . Das Bayerisch,
Gewerbemuseum hat sich durch die Veranstaltung solcher Aus¬
stellungen gewiß ein großes Verdienst erworben , da es dadurch ^
zeugt , in welcher Weise es auf die Hebung des Handwerker¬
standes einwirkt , indem es sich der Lehrlinge annimmt . Wäre
das nicht der Nachahmung wert ? Wir sind ja auch in der glU
lichen Lage , ein Gewerbemuseum zu besitzen, und ließe sich etwas
ähnliches gewiß auch bei uns in 's Leben rufen . An der nötige
Unterstützung von Seiten des Handwerkerstandes würde es wohl
nicht fehlen . Es könnte ja erst ein Versuch damit gemacht werden
wenn man zu Ostern n . Js . sämtliche hier am Platze von hiesigen
Lehrlingen angefertigte Prüfungsarbeiten im Gewerbemuseum aus¬
stellte, wie es die Tischlerinnung ja schon bei ihren Lehrlingen ein¬
geführt hat . Es wäre dies eine schöne Aufgabe für unser Landes-
Gewerbemussum , welche zu erfüllen dasselbe gewiß bereit sein wird,
wenn es in Handwerkerkreisen die hierzu nötige Unterstützung findet
In Bayern hat man große Erfolge erzielt , weshalb sollte man das
nicht auch bei uns ? Nur frisch an 's Werk!

Anzeigen.

MM8 KMsodUä,
Achternstraste 46.

Oldenburgs größtes Lager fertiger
Herren- u .Knabcn-Garderoben.

Nur gute starke Verarbeitung , zum Teil
in eigener Werkstelle angefertigt.

Streng feste , billigste Preise.

inter-Paletots,
schwer und halbschwer,
blau , braun , grau ?c .,

mit gutem Wollfutter,
IO , 14 , 18 , SO , 25 . F.

Winter-Paletots
aus den neuesten Stoffen,

alle denkbaren Farben,
eleganteste Ausführung,

20,24,28 , 30 bis 50 .^ .

Zchüler -PatetotS)
Alter 12 bis 17 Jahre,

schwer und halbschwer,
weit und laug geschnitten,

10 , 12,15,18 bis 30 .̂ .

Hohenzollern-Mantel
mit langer und halblanger

Pellerine zum Abknöpfen,
20 , 25 , 30 , 35 , 38 bis 42

Elegante aenren - Hnrügs
aus gut . Winterbuckskins , Kammgarn,

und Cheviots,
10 , 14 , 18 , 20 , 25 , 28 bis 50

ffkri -en - kuekZkin - ftoZkn,
vorzügliche Dessins,

3 .50 , 4 , 5 , 0 , V, 8 bis 16

toppen , 8cblafeöel <e , llegsneöolce,
llaieor -Mntel,

für jede Größe passend , auf Lager.

tüng ! mg8 -Mnie!
mit u . ohne Pellerine

(Alter 12 bis 18 Jahre ).
10,13,15,18 —20 ^ .

Knsben -Mnikl
mit Pellerine . neue Fa 9 vns,

4 , 5 , 6 , V—15

Knabkn -kaLägs
aus dauerhaften Stoffen,

3 , 4 , 5 , 6 , 7 —18

I. ou ! 8k ! oitf8clM,
Achternstraste 46.

Lodert kaut kiseder L 6o . , llsmburg,
liefern unter Garantie

bestbewährte Schrotmühlen
für Roggen , Mais , Bohnen re.

Futterschneidemaschine,
auch mit

Haferquetsche combimert.
KilDsL ' Wit ZT8» IHIKi ' LlL.

Rastede . Es finden Hebungen von
Kauz - und Heuergeldern statt:

am Mittwoch , den 15 . Novbr . er . ,
morgens O Uhr bis nachmittags
2 Uhr , in Gramberg s Gafthanse
in Oldenburg , am Markt,

am Sonntag , den 10 . November er .,
nachm . 4 bis 6 Uhr , in TapkerLs
Gasthause in Wiefelstede.

C . Hagendorff , Auktionator.
Rastede . G . Maschmann zu Heubült

läßt am
Donnerstag , den 23 . November er . ,

mittags aufcmgend . bei seinem Hause:
300 lange , schiere Eichen , Schiffs -,
Bau -, Schwellen - und Wagenholz,
einige starke Buchen und Eschen

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu einladet
C . Hagendorff , Auktionator.

!.oui8 Roili8oki !ch
46 /4 -4iteri »8tr «88k! 46. >

Empfehle : Klosetts , hermetisch
verschließbare Abfuhrtonnen,
Fäkalienabfuhr , eigenes best¬
bewährtes System.

Joh . Wiemken , Alte Huntestr . 9.

Für Schlachter!
Empfehle prima frische

Kranz - Därme,
Mittel - Därme,
Rindsbutten.

Gebe Probesendungen ( Postkolli ca . 8
bis IO Pfd .) auf Wunsch ab.

W . Schulze , Bremen , Schlachthof.

Wohnungen.
C^ ie Oberw . Donnerschweerstraße - Ecke der
^ Karlstr . auf Mai k. I . an ruhige Bewohner
zu vermieten . Mietpreis 600 Mk.

Billig N

Herrerr-
Steif-
Hüte,

prima Filz,
alle Farben,

neue Fayons.
2 2 .50 ^

Billig ! !

Herren-
Schlapp-

Hüte,
prima Filz,

große u . kleine
Krempe,

2 2 -50 ^4

Der

bestehend aus nur tüchtigen , erfahrenen Meistern,
hält sich den Herren Ziegeleibcsitzern zur Be¬

sorgung zuverlässiger Meister und Gehilfen

bestens empfohlen . Adresse : Adolf Ouest,

Lage in Lippe.

Eversten . Zu vermieten zum 1 . Mai
eine Wohnung mit Land auf der früheren
Tapken 'schen Stelle , auf dem „ Staken .

"

Näheres bei Johann Pape daselbst oder
Herrn Lenzner.

Liovors 5ri86urg680 >iäft
ist vorerst nach

D Haarenstr . 58 , 1 . Treppe , G
verlegt . — Bedienung in u . außer dem Hause.

Um vielen Zuspruch bittet ergebenst
Sievers , Perrückenm . u . Friseur.

Hsj^ ohne jetzt Nelkenstraste Nr . 25.
Karl Grave , Tapezier u . Dekorateur.

Vakanzen und Stellengesuche.
( Line Dame , Mitte Zwanziger , sucht Stellung
^ bei einer alleinstehenden älteren Dame

zur Gesellschaft und Stütze im Haushalt.
Offerten erbeten unter Vit. 6 . 361 an die

Exped . d . Bl.

Gesucht eine Frau zum Weißbrot-Aus-
tragen , sowie ein kl . Knecht.

Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Ein j. Mädchen , 26 I . alt, mit alle»
Arbeiten vertrant , sucht Stellung als Haus¬
hälterin oder Mamsell zum 1 . Februai
oder etwas später.

Off . erbittet Tischler Jansen , Ofternbmg,

Wir suchen feine intellig . Reisende . (In¬
folge hoher Provision großartiger Verdienst .)

Bitte Off . unter 8 . V . 6 . tt . postlagernd
Hainichen i/S . einzusenden.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.

Kapitalien
auf sofort und später gegen Hypothek in be¬

liebigen Summen zu 3 °/n >
"/« , sowie 23,300

20,000 ^ , 10,000 .^ , 5000 ^ ,3 — 4000 ^ ,
4000 ^ und 2 — 3000 ^ zu 3 °/4 bis 4 °/,
Zinsen zu belegen durch

H . Hasfelhorst , kl . Kirchenstr . Nr . 9.

Verlorene und nachzurveisende Sachen.
H ^ 01 * lam 8 . November auf dem

4 1 ^ l > gM nach Bümmerstede
von Osternburg aus oder auf der Schnitzeljagd
bei Bümmerstede - Tempelberg eine silberne
Uhr mit einem Thaler an 3 kleinen , kurzen
Ketten , sowie ein Reitstock mit Hornkrücke.

Gegen Belohnung abzugeben Bremerstr . 6.
von Arnim.

Eroßherzogliches Theater.
Freitag , den 10 . November 1893:

17 . Vorst , im Ab . :

Volksstück in 4 Akten von A . L '
Arronge.

Kaffenöffnung 6 Vs Uhr . Anfang 7 Uhr.

Lremer Zta - ttheater.
Sonnabend , 11 . Nov . : Nachfeier von Schillert

Geburtstag : „ Die Verschwörung des Fieskd
zu Genua .

"

Sonntag , 12 . Nov . : „ Die weiße Dame .
"

„ Militärfromm .
"

Faunlien - Vachrichten.
Todes -Anzeige.

Oldenburg , 10 . Novbr. 1893 . Gestern
Morgen entschlief sanft und ruhig nach kurzer
Krankheit unser lieber Vater , Groß - und

Schwiegervater
Heinr . Diedr . Rofenbohm

in seinem eben vollendeten 48 . Lebensjahre.
Um fülle Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag Morgen um

9 Uhr vom Pius -Hospital ans statt.

« erlag und Druck vo» B Scharf, für die Redaktion verantwortlich r O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße k.
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Aus Mer Wett.
Santander , 9 . Novbr . Die Dynamitkatastrophe

hat furchtbare Lücken in das Familienleben ge¬rissen . Viele verwaiste Kinder mußten vorläufig auf Staats¬
kosten in Pflege gegeben werden. Unter den Toten und Ver¬
wundeten befinden sich die Spitzen der Behörden . Der Gou¬
verneur, Manuel Somoza , wurde in Stücke zerrissen. Tot
sind ferner der Marinekommandant , der Oberst des Regiments
„Burgos "

, viele Offiziere und Soldaten, die wahrscheinlich
zum Löschen besohlen waren, der Hafendirektor, der Staats¬
anwalt, fast das gesamte Personal der Dampfergesellschaft,
der Marquis de Casa- Plembo und viele andere Persönlich¬
keiten , deren Namen sich vorläufig noch nicht feststellen lassen.Viele Leichen sind überhaupt nicht mehr zu erkennen, da sie
gänzlich verkohlt sind, andere liegen noch unter den Trümmern,
noch andere flogen ins Meer . Schwer verwundet sind der
Präsident des Provinzialrats, der Kommandeur der „ Guardia
Civil" , der Steuerdirektor , der Untersuchungsrichter rc.— Aus London wird der „Köln . Ztg.

" vom 4. Nov.
gemeldet : Die Zahl der Toten , Verwundeten und Vermißten
m Santander wird auf über 1000 geschätzt . Der Dampfer
„ Machichaco" hatte 1700 Kisten Dynamit im Gesamtgewicht
von 51,400 KZ an Bord . Die bei der Untersuchung des
Hafenbodens beschäftigten Taucher entdeckten noch 200 un¬
versehrte Kisten im Schifisrumpfe , zugleich eine so ungeheure
Masse verstümmelter Menschenleichen, daß sie um Enthebungvon der Arbeit baten, so daß jetzt die Leichen mit Haken
herausgezogen werden. Vorgestern kamen bei der Beerdigungder Verunglückten herzzerreißende Scenen vor . An der Spitzeder Sammelliste steht die Königin mit 40,000 Pesetas.Wien, 8 . Nov. Der im Hannoverschen Wucherprozeß
kompromittierte Bankier Arnold Herbert Lichtner wurde gesternauf ungarischem Boden, in Preßburg , wo er bei Verwandten
längere Zeit sich verborgen hielt , verhaftet.

Stockholm , 9 . Novbr . Gegen die schwedische Regierungwird in nächster Zukunft ein Millionenprozeß recht eigentüm¬
licher Art angestrengt werden . Es verhält sich damit so : Im Jahre1634 erhielt die schwedische Regierung, welche sich in dringender
Verlegenheit befand , von dem Lübecker Kaufmann Jakob Krievesein Darlehn von 68,500 Thalern, das mit 6 v . H. bis zur er¬
folgten Rückzahlung zu verzinsen war. Der Origmalschuldbrief,
welcher übrigens erst am Weihnachtsabend 1636 ausgefertigt ist,befindet sich im Besitz des Gutsbesitzers Freiherrn Kuno von der
Kettenburg, der nunmehr die Zahlung des erwähntenBetrages nebst
Zinsen , zusammen über vier Millionen Kronen , fordert . Er hat sichbereits an einen der bekanntesten schwedischen Rechtsanwältegewendet.
Dieser hat der schwedischen Regierung den Vorschlag gemacht , umeinen kostspieligen Prozeß zu vermeiden , dessen Ausgang schwer ab¬
zusehen wäre , sich mit seinem Klienten durch sofortige Zahlungeines Betrages von 205,500 Kronen (nur 5 v . H . der Forderung)
abzufinden . — Die Regierung scheint es indes auf einen Prozeßankommen lassen zu wollen.

— Schonzeit für — Krokodile ! Die Regierung vonFlorida hat eine Schonzeit für die Alligatoren dekretiert, , währendder es verboten ist, aus diese Tiere Jagd zu machen und sie zutöten . Die Krokodile , die bis vor wenig Jahren nur für poetischeVergleiche wegen ihrer Thränen verwendet wurden , werden jetzt in
riesigen Mengen alljährlich getötet , da mittlerweile ihre Haut in der
Ledergalanterie zu einem wichtigen Materiale geworden ist . Dadurchsind in manchen Flüssen Floridas die Krokodile fast ganz verschwunden,

dafür haben aber die Wasserratten so zugenommen , daß sie alle
Felder und Waldungen verwüsten . Das hat nun die Regierung
von Florida veranlaßt, für die Krokodile eine Schonzeit festzusetzen.Ob nicht bei den alten Aegyptern ähnliche Gründe maßgebend waren,
welche dafür sprachen , das Krokodil als „ heilig " zu erklären?

— Idyllische Zuständemüssen nach der „KyritzerZtg. " in
dem Dorfe Bantikow herrschen. Dort haben die Schulkinder seit
einigen Tagen Ferien, weil der Lehrer kein Holz hat, die Schule
Heizen zu lassen . Der Patron , Rittergutsbesitzer R ., hat die Ver¬
pflichtung , der Schule 2V, Meter Kiefern -Klobenholz zu liefern,
während die Gemeinde die Kohlen kauft . Statt des Holzes hatvor einiger Zeit der Patron dem Lehrer 6,75 Mk. geschickt , der
Lehrer behauptet aber , daß ihm niemandfür dieses Geld 2 Vs Meter
Holz verkaufen will, und hat das Geld zurückgeschickt. Herr R.
sandte aber bis jetzt kein Holz , und da die Kohlen der Gemeinde
nicht brennen , wenn sie nicht mit Holz angezündet werden , so
mußte die Schule geschlossen werden.

Wer trifft das Rechte?
5 ) Roman Von Hermann Heiberg.

(Nachdruck verbotene
(Fortsetzung.)

Während dessen saß die bleiche Frau des Dichters
Bulton im Wohngemach und überhörte mit einer wahren
Engelsgeduld ihrem Kleinen das Einmaleins , der wiederholtmit einem kläglichen : „ Ich kann es doch nicht, Mama, " auf¬
sprang oder weinend das Köpfchen auf den Tisch senkte.

„ Du mußt Dich mehr anstrengen, mein kleiner Karl,"
sagte die Frau sanft. „ Es ist garnicht so schwer , wenn Du
nur willst. Also noch einmal : Sechsmal fünf ? — Nun — ? "

„ Zwanzig, " kam 's nach einer Pause heraus.
„ Nein , nicht zwanzig, Karl ! Zweimal fünf, wie viel

ist das ? "
» Zehn .

"
„ Richtig ; noch zweimal fünf ? Wieder zehn? Also zu¬

sammen zwanzig. Und nun noch zweimal fünf zu den
zwanzig? "

„ Dreißig .
"

„ Siehst Du, also sechsmal fünf ist dreißig.
" Und

so ging 's fort und fort , und zwischendurch stand die
Frau auf und sah nach dem kleinen , gelähmten Mädchen, das
nebenan in der Wiege lag , unruhig träumte und ausschrie,oder gab der Magd Anweisung wegen des bescheidenenAbendbrots , das sie heute, wie so oft, ohne ihren Gatten
verzehrte.

Dann brachte sie auch den kleinen Karl zu Bett und
nahm ihren Nähkorb herbei, um Kinderzeug zu flicken . Bis¬
weilen ließ sie die Hand fallen und die Nadel ruhen und
schaute sich mit verlassenem Blick in dem Gemach um . Da
drangen denn so manche Erinnerungen auf sie ein. An der
Wand hing ein Bild von ihr , das Bulton als Verlobter selbst in
Kreide angefertigt hatte . Kleine Gegenstände, Aufmerksamkeitenvon ihm aus der schönen Zeit der ersten, hoffnungsvollenLiebe, hatten ringsum ihren Platz gefunden. Ihre Augenblieben darauf ruhen , aber diese Augen trübten sich, und an¬
fänglich schwer und langsam, dann aber unaufhaltsam tropftendie Thränen herab auf ihre Hand . Eine unsagbare Schwer¬mut bemächtigte sich der Frau und bedrückte ihr Herz zum
Zerspringen . Alles schien ihr so traurig , so hoffnungslos

und leer. Sie dachte an den morgigen Tag und die kom¬
mende Woche ; nirgends ein freundlicher Lichtblick , immer
fehlte es an Geld , und immer war ihr Mann ungeduldig,
wenn sie es verlangte.

Der Morgen brach an, und der Abend kam , und während
der ganzen Zeit gab's nur Sorge und Arbeit . Und die
Abendstunden waren gar unerfreulich, weil er in seinem
Zimmer hockte oder wortkarg ihr gegenüber saß, weil seine
Gedanken nicht bei ihr und den Kindern, sondern weitab
waren.

Die Harmonie , jene Liebe, die das Vertrauen erhält und
befestigt, fehlte. Der goldene Staub war abgelöst und ver¬
weht, nur das farblose Grau war geblieben, und die Frau
erkannte es immer deutlicher und litt unendlich darunter.

Bisweilen quoll 's in ihr aus, und sie fragte sich, ob sie
schuld sei , ob er nicht ein Recht habe, zu fordern , daß sie
sich ändere, ob sie nicht teilnehmen müsse an den Zer¬
streuungen , die er suchte . Aber gegen Thörichtes sträubte
sich ihre Vernunft , und den Versuch, an seinem inneren Leben
teilzunehmen, hatte sie längst aufgeben müssen, weil er sie oft
mit den Worten abgefertigt hatte : „ Ach , Therese, das ver¬
stehst Du doch nicht, und dafür hast Du einmal keinen Sinn.
Poesie und Kunst lassen sich nicht auf dem Markt kaufen.

"
Neuerdings war selbst in ihr der Gedanke aufgestiegen,

nicht nur , daß es besser gewesen , sie hätten sich nie gesehen,
sondern daß es gut sein würde, ihn jetzt noch wieder frei zu
machen. Niemand konnte sich weniger für die Ehe eignenals Bulton.

Freilich, ihr würde das Herz brechen, und sie faßte es
nicht, wie sie ohne ihn leben sollte. Sie schämte sich vor
ihren Angehörigen und vor sich selbst bei der bloßen Vor¬
stellung einer Trennung . Eine Ehe aufzulösen, war in ihren
Augen etwas Ungeheuerliches.

Am heutigen Abend war zum erstenmal das furchtbareWort über seine Lippen gegangen ; jene vornehme Scheu , die
in der Ehe die Grenze bildet zwischen Gedanken und That,
war gewichen.

Der Kittel des kleinen Karl , an dem die Frau
thätig war , entglitt plötzlich ihren Händen , der Gram über¬
wältigte sie , und ihr dunkler Kopf fiel tief herab aus die
ausgestreckten Arme.

* -i-

Kranach und Bulton saßen noch in einem Cast , das sie
nach ihrer Verabschiedung von Frau von Elstern ausgesucht
hatten . Sie liebten es beide , die Nacht zum Tage zu machen,und fühlten sich zu später Stunde am besten aufgelegt.Bulton war begierig, etwas Näheres über Frau von
Elstern zu erfahren.

„ Sag mir , Kranach," Hub er an , nachdem sie Platz
genommen und sich ein heißes Getränk bestellt hatten,
„ wie kommst Du zu dieser famosen Bekanntschaft? Das
ist ja eine reizende Frau ! Und wie wundervoll ist alles
eingerichtet, und wie vornehm der ganze Anstrich. Eine solcheCirce zur Freundin zu haben, ist ja ein wahres Himmels¬
geschenk .

"
„ Ja , ja, " bestätigte Kranach phlegmatisch, „ ich würde

auch den Taumel Deines Entzückens teilen, wenn nicht ein
Aber dabei wäre . Sie hat es sich nämlich in den Kopf ge-

Deutsche Toiletteseife.
Von Dr . Emil Wengler.

(Nachdruck verboten.)Die Haut schützt mit der unter ihr be¬
findlichen Fettschicht die lebenswichtigen Ge¬
bilde des Körpers vor der schädlichen Ein¬
wirkung der sie umgebenden Außenwelt , sie
reguliert zum großen Teile des Körpers
Wärmeverhältnisse , indem sie durch direkte
Wärmeabgabe und durch Verdunstung dessen
Temperatur auf einer gleichen Höhe erhält,
sowie denn auch ein Teil des dem Körper zu¬geführten und in ihm selbst erzeugten Wassers
durch die Haut wieder entfernt wird, sei esin tropfbarer Form (Transpiration ) oder in
nicht sichtbarer Ausdünstung.

Die Haut unterliegt dauernd den Ein¬
flüssen von außen und vor allem nach Er¬
hitzung , also in feuchtem Zustande , ist die
Körperoberfläche besonders empfindlich gegen
plötzliche Abkühlung durch Zugluft, durch-näßte Fußbekleidung u . s. w. Bei Vernach¬
lässigung der Hautpflege entstehen demnach
leicht Erkältungen , die oft schwere Krankheiten
uach sich ziehen. Die Statistik beweist , daß
Reinlichkeit und Hautpflege zur Durchschnitts¬
gesundheit eines Volkes in direktem Verhält¬
nis stehen . Es ergiebt sich hieraus , daß eine
sorgsame Pflege unserer Haut von hoher
Mimischer Bedeutung ist, und schon die ältestenKulturvölker haben dies erkannt. Durch täg¬
liche Salbungen und Einreibungen mit wohl-
Uechenden Oelen und Kräutersäften suchten sie°)e Haut widerstandsfähiger zu machen und
st dem Schönheitssinn entsprechend zugleich^ und ansehnlich zu erhalten,

stns dient zu diesem Zwecke die Seife,
ist dem Menschen unserer Zeit der un-

^lbehEckßte Bedarfsartikel und das ursprüng-"We und populärste Schönheitsmittel zugleich.

Wer auf gute Beschaffenheit der Haut etwas
giebt, muß indessen in der Wahl der täglich
zu gebrauchenden Toiletteseife vorsichtig seinund besonders die Damen mögen beherzigen,
daß schon ein Stück schlechter , scharfer Seifealle übrigen zur Erhaltung eines schönen Teints
angewandten Mittel wirkungslos macht. Es
ist von bedeutenden Spezialärzten festgestellt,daß gute Seife das unentbehrlichste und
nützlichste Requisit für die Hautpflege ist und
daß schlechte Seife oft die Ursache von Haut¬
krankheiten und noch Gefährlicherem werdenkann.

Eine gute Seife muß vollkommen rein und
neutral sein , das heißt frei von jeder Bei¬
mischung und überschüssigemAetznatron. Eine
solche erzeugen aber in Deutschland leider nur
wenige Fabriken. Die meisten Produzenten
verstehen es nur, dem Publikum wohl billige,
nicht jedoch von den oben angeführten Fehlern
freie Seifen zu liefern.

In weitesten Kreisen bekannt zu werden
verdient ferner, daß etliche von den ihre Seifen
am lautesten anpreisenden Firmen gar nicht
selbstsabricieren und darum kaum wissen mögen,woraus ihre Präparate eigentlich bestehen.Das übermäßigeSchäumen der Seifebeim Gebrauch wird häufig für einen Beweis
der Güte gehalten, dies ist irrig . Man be¬
achte sreundlichst nur , daß die berühmtestenund teuersten französischen Toiletteseifen nie¬
mals stark schäumen. Starkes Schäumen ist
vielmehr stets einZeichender geringerenQualität.

Von den hervorragenden deutschen Par¬
fümerie-Fabriken, die Seife imgroßenMaß-stabe selbst sabricieren, ist die Firma Gustav
Lohse in Berlin (seit 1831 bestehend) eine der
leistungsfähigsten ; in ihrem Fabrik- Etablissement
Möckernstraße 69 ist eine umfangreiche Spezial¬
abteilung mit Herstellung nur durchausreiner
neutraler Toiletteseifen beschäftigt, und diese

sind in allen besseren Parfümerie -,Friseur - und Drogen - Geschäften
ganz Deutschlands käuflich.

Eins der beliebtesten Produkte der FirmaGustav Lohse ist deren weltberühmte
Spezialität Lohse ' s Lilienmilch - Seife
(das Stück 75 Pfg.) , berühmt durch ihre
hervorragenden Eigenschaften zur Pflege der
Haut und zur Erzielung eines feinen Teints.
Zu demselben Preise liefert die Firma die
altberühmte englischeVeilchen - Seife No.
130 und die herrlich duftende neugeschaffeneMeteor - Seife. Hieran reihen sich die ver¬
schiedensten Arten von Blütenduft -Seifen (das
Stück 50 Pfg.) , sowie sämtliche Gattungenbis zu den hochfeinsten Luxus -Seifen, die
an Zartheit der PLte und Reichtum des
Parfüms von keiner französischen Konkurrenz
erreicht sind. Zur Orientierung des außerhalbBerlins wohnenden Publikums habe ich bei
vorgenannten Artikeln die Preise vermerkt und
sind zu diesen Originalpreisen alle
Fabrikate der Firma Gustav Lohse überall
auch in der Provinz käuflich.

Für den täglichen Hausgebrauch
sind vor allem folgende Seifenprodukte warm
zu empfehlen, da sie sich neben ihrer außer¬
ordentlichen Preiswürdigkeit durch absolute
und wohlthätigste Wirkung auf die Haut aus¬
zeichnen.

Lohse ' s Haushalt - Toiletteseife (das
Paket zu 6 Stück in 6 verschieden Gerüchen
1 Mark) sowie Lohse ' s Toilette - Seife
Viktoria (das Stück 30 Pfg.) , dann Lohse 's
Toilette - Fettseife und viele , andere.
Gleich den teuereren sind auch diese Sorten
vollkommenreine Fett seifen, die sich im
Gebrauche viel sparsamer erweisen als die vielen,
wenn auch billiger angepriesenen, Cocosöl - oder
Harzfeisen. Bei dem Einkäufe Lohse'scher
Seifen achte man darauf , daß diese äußer¬

lich kenntlich sind durch die jedem einzelnen
Stücke ausgeprägte volle Firma.

Gerade die billigen Lohse'
schen Toilette-

Seifen werden nämlich unter ähnlichen Be¬
zeichnungen mehrfach nachgeahmt, so daß dem
Publikum in seinem eigenen Interesse Vorsicht
zu empfehlen ist. Die Konkurrenz weiß sehr
genau , daß sich die Firma Gustav Lohse
eines wohlverdienten allgemeinen Vertrauens
erfreut , welches sich noch mehr befestigt hat,
seitdem immer weitere Kreise davon Kenntnis
erhielten, daß Lohse auch in der Fabrikation
volkstümlicher Konsumartikel eine ebenso be¬
deutende Leistungsfähigkeit enwickelt wie bei
Herstellung teurer Luxus -Genres . Auch die
billigste Seife von Lohse ist absolut rein
und neutral und daraus kommt es eben an
bei der Hautpflege und zur Erhaltung und
Erzielung eines schönen Teints.

Bekannt ist ferner, daß die Firma ganz be¬
sondere Sorgfalt auf die Darstellung medizini¬
scher Seifen verwendet. Aerztlich empfohlen
werden:

Aromatische Schwefelseife (zur
Kopfwaschung gegen Schuppen und Schinnen ),
Schwefel - Theerseife (gegen Hautunrein¬
heiten) , Lanolin - Crsme - Seife (gegen aufge¬
sprungene Haut) rc . rc.

Zum Schluß möchte ich mir noch einen Rat
für die Damen erlauben : — man wasche sich
nie mit eiskaltem, sondern nur mit kühlem
weichen Wasser ; ist solches nicht zu beschaffen,
so nehme man abgekochtes Wasser und lasse
es abkühlen. Zum Abtrocknen benutze man
kräftige Handtücher, welche die Feuchtigkeit
schnell und ganz aufnehmen.

In Verbindung mit diesem Verhalten wird
dann jede Lohse ' sche Toilette - Seife
die Haut geschmeidig und den Teint zart und
jugendsrisch machen.



setzt , — ich muß es wenigstens aus allen Anzeichen an¬
nehmen, — mich heiraten zu wollen. Mir aber ist das Ein¬
schirren neben einem Weibe, und wenn es auch schön und
feurig ist , nicht nach meinem Sinn. Erstens will ich über¬
haupt noch nicht heiraten , und dann hege ich auch nur brüder¬
liche Gefühle für Frau von Elstern.

Ja , wie ich sie kennen gelernt habe, das ist eine kurze,
possierliche Geschichte.

Ich saß im vorigen Jahr um Frühlingsanfang in der
offenen Thür meines Häuschens , als eine Dame , die offenbar
den Portier suchte , um sich nach einer der Wohnungen im
Nebenhaus zu erkundigen, den Garten betrat . Ich sah sie
mit ihrer zierlichen Gestalt durch den Sonnenschein wandeln,
da ich aber nicht in der Laune war , aufzustehen, blieb ich
ruhig sitzen , las in meinem Don Quixote weiter und brach,
da ich gerade auf eine Stelle geriet, die mir viel Vergnügen
machte, in ein lautes Lachen aus . Auch stieß ich einige
begeisterte Worte hervor, und die Folge war , daß sie sich mir
mit neugierigem Interesse näherte.

Als es mir dann doch Zeit schien , mich zu erheben, be¬
merkte ich zu meinem Schrecken, daß ich meinen Schlafrock
anhatte und überdies an dem einen Fuß mit einem Stiefel
und an dem andern mit einem grünen Morgenschuh bekleidet
war , und das machte mich so verlegen, daß ich , um mich
besser aus der Affaire zu ziehen, ohne Anrede in die Worte
ausbrach:

-Nicht immer, meine Gnädigste, erblickt mich die Welt
in diesem herrlichen Kostüm. Verzeihen Sie dem stuckiosns
msäicüiE Kranach, der die Ehre hat , sich Ihnen vorzustellen,
und die Frage wagt , womit er der wunderschönen Frau
dienen kann? '

-Wie Sie sonderbar sprechen / siel sie mir in die Rede,
aber sie sagte das nicht unwillig , sondern mit lächelnder, bei¬
fälliger Mrene.

Und wie es denn so weiter gekommen ist , ich weiß es
nicht. Wir wunderten neben einander her, und bevor noch
eine halbe Stunde verflossen war , wußte sie , daß ich ein
fauler , verrückter, mittelloser, aber auf eine größere
Onkelerbschaft rechnender Mensch sei . Ich pflückte ihr eine
seltene Rose, von denen hier einige im Garten wachsen , und
sie bat um Auskunft über deren Namen , Stand und der¬
gleichen mehr. Daran schloß sich ein gelehrter Vortrag
meinerseits über Blumen im allgemeinen und dieses un¬
schuldige Naturkind insbesondere.

Ich warf mich schrecklich in Positur, aber mit aller
demütigen Schlauheit , die uns Menschenkindern zu Gebote
sieht und mit der wir uns gegenseitig betrügen, und sie war
natürlich ganz hingerissen von meinem Reichtum an Kennt¬
nissen. Zum Schluß forderte sie mich dringend auf , sie schon
am nächsten Tage zu besuchen , und erklärte, daß sie gescheite
und in ihrer Art , sich zu geben, etwas von dem Durchschnitt
abweichende Menschen liebe, legte überhaupt ein so gütiges
Wesen an den Tag, daß ich , der ich allem Familienumgang
und aller Frauengesellschaft seit Jahren aus dem Wege ge¬
gangen, ihr doch nicht widerstehen konnte.

Wir sind denn auch die allerbesten Freunde geworden,
und namentlich ein Umstand hat mich offenbar in ihren Augen
sehr gehoben: daß ich sie nämlich nie angepumpt habe.

Sie hat häufig schon Anspielungen gemacht, daß ich über
ihre Kaffe verfügen möchte, aber doch auch für mich ver¬
dorbenen Sünder giebt es Grenzen.

Ich rechne wohl auf die Fonds meiner Waschfrau , aber
die gute Frau hat stets ihr Geld mit Nutzen zurückerhalten,
und vaß alle , die mir welches geborgt haben, es mit Zins
und mit Zinseszins dermaleinst zurückerhalten werden, ist
selbstverständlich.

Frau von Elstern möchte, daß ich womöglich jeden
Abend bei ihr zubrächte. Aber dazu fehlt mir die Lust und
die Neigung . Auch ist es besser , daß sie mitunter wie Hero
nach ihrem Leander ausschaut.

So , nun weißt Du alles . Nun sage, welchen Eindruck
Du von ihr erhalten hast.

"
„ Mir ist,

" erwiderte Bulton und leerte sein Glas,
„ eine ähnliche Frau bisher nicht vorgekommen, und ich füge
hinzu, daß Deine Befürchtung , ich könnte mich in sie verlieben,
bereits völlig eingetroffen ist. Ja , das wäre ein Weib für
mich ! Nicht prüde , alles verstehend, aufgelegt, an den Freuden
des Lebens teilzunehmen, voll Verständnis für alles Schöne
und Große und umgeben von jenem undefinierbaren Etwas,
wodurch gewisse Frauen uns immer wieder von neuem
anziehen.

Hast Du jemals mit Deinen zerstreuten Augen ihre
Hände betrachtet? Es sind Hände , die der Schöpfer in einer
wahrhaft schaffenstrunkenen Laune gebildet zu haben scheint .

"
„ Ein Gutes hat Eure Bekanntschaft vielleicht für mich,"

murmelte Kranach, „ ich habe wahrscheinlichin Dir einen nütz¬
lichen Blitzableiter gefunden. Hoffentlich habe ich durch Dich
das Glück , daß sie einsieht, wie wenig ich plumper , ungelenker
Sonderling für sie paffe, und möglicher Weise verzichtet sie
nunmehr auf den Gedanken, mit mir im Schleier und weiß¬
seidenen Gewände an den Traualtar zu treten .

"
„Offen gestanden, begreifeich Dich nicht, lieber Freund,"

fiel Bulton ein. „ Sie ist eine Frau, die alle Ansprüche er¬
füllt , die man überhaupt an ein weibliches Wesen stellen
kann. Du wirst mit einem Schlag aller Deiner Sorgen
ledig, hast eine Stellung in der Welt , kannst ganz nach
Deiner Bequemlichkeit leben : Dich entweder mit Deiner
Wissenschaft beschäftigen oder Deinen Passionen nachgehen,
kurz, eroberst Dir ein Glück, nach dem Millionen die Hand
ausstrecken würden.

"
„ Ja , ja , weil die meisten Menschen eben die Dinge nur

auf der Oberfläche ansehen, weil sie denken , daß , wie sie es
wünschen, es auch werden, eine Erfahrung , die Du zum Bei¬
spiel an Dir gemacht hast," entgegnete Kranach. „ Ich aber
will keine Knechtschaft und weiß bestimmt, daß wir als Ehe¬
leute nicht zu einander passen würden.

Frau von Elstern hat ein goldenes Herz, ist aber
eine Weltdame , liebt die Gesellschaft mit ihren Aufregungen
und Abwechslungen und ist so eitel und kapriziös, wie die

meisten schönen Frauen . Sie wird die Anforderung stellen,
daß ich mich an allem gesellschaftlichen Unwesen beteilige,
wozu mir durchaus die Lust fehlt, und da würde ich mich
entweder aus Dankbarkeit fügen und unglücklich werden, oder
Mangel an Uebereinstimmung, Zank und Streit würden mir
den erwarteten Himmel in eine Hölle verwandeln. Nein,
Freund , ich brauche eine einfache , ernsthafte Frau, wie etwa
die Deinige .

" Kranach schwieg.
Bulton aber murmelte, ohne emporzublicken: „ So sprichst

Du. Und doch sagt Börne , und er hat recht: Ernsthafte
Weiber gleichen einem leeren Koffer mit sieben Schlössern.
Sie sind langweilig zum Sterben .

"
In diesem Augenblick trat ein Herr mit südlich dunkler

Gesichtsfarbe, krausem , schwarzgraumeliertem Haar und einer
stark gebogenen Nase an den Tisch heran , an dem die beiden
Freunde saßen, und begrüßte Bulton mit den Worten:

„ Äh, mein Herr Mietsmann ! Freue mich sehr, Sie
zu sehen .

"
Und dann erfolgte die Vorstellung , und Herr Cellini,

ein bekannter, schwer reicher Geschäftsmann in F . , nahm an
dem Tische Platz . Im Grunde war dem Schriftsteller diese
Begegnung nicht angenehm, aber Kranach hatte eine sehr zu¬
vorkommende Miene an den Tag gelegt, weil ihn das Gesicht
des Mannes außerordentlich interessierte. Selstgefühl , Kälte
und starker Wille , aber auch große Intelligenz waren darin
ausgeprägt . Es entwickelte sich bald ein Gespräch über
politische Dinge , welches einen so lebhaften Charakter an¬
nahm , daß die Herren gar nicht bemerkten, wie die Zeit fort-
schrilt. Aber gerade der Gegenstand ihrer Unterhaltung ver-
anlaßte Kranach, eine abermalige Begegnung mit Cellini zu
verabreden, als sie endlich das Cafö verließen und sich vor
demselben trennten (Fortsetzung folgt/

Familrennachnchten aus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

^Nachdruck verboten .)
Gemeinde Zetel. Geboren : dem Karl Wilhelm Schulze,

Zetel, 1 S . ; dem Ed . Abrahams, Bohlenberge , 1 S . ; dem Friedr.
Buntkiel, Zetel, 1 S . ; dem H . Schale, Driefel, 1 S . ; dem H.
Plüger , Schweinebrück , IT . — Aufgebote : Or. Wilh. Köchy, Zetel,
mit Haustochter Marie Stadtlander , Zetelermarsch ; Haussohn Joh.
Ahlhorn, Zetel , mit Johanne Wilhelmine Hullen , Zetel . — Ehe¬
schließungen: Schutzmann Heinrich Janßen , Hannover, mit
Karoline Langerenken , Zetel ; Sergeant Hinr. Ant. Bohlen, Ostsrn-
burg , mit Johanne Margarethe Janßen , Driefel. — Gestorben:
Reinh. Diedr. Brunken, Schweinebrück , 1 M.

Gemeinde Zwischenahn . Geboren : dem Hausmann
Joh . Hedemann , Helle , 1 S . ; dem Köter Herm. Oltmanns, Ohr¬
wegerfeld , 1 S . ; dem HauptlehrerFriedr. Dürks, Dänikhorst , 1 S . ;
dem Grundheuermann Joh . Fr . Bruns , Langenbrügge , 1 S . ; dem
Hausmann Herm . Heinr. Schröder , Ekern , 1S . ; dem Köter I . Fr.
Schröder, Kaihausen , 1 T. — Eheschließungen : Arbeiter Lüpke
Schipper, Stollhammer-Mttteldeich , mit Helena Brunken , Rostrup.
— Gestorben: Ehefrau Anna Marie Schröder, geb . Bruns,
Ekenermoor , 69 I.

Gemeinde Neuenbrok. Geboren : dem Hausmann Gerhard
Köster , 1 S.

Gemeinde Wüsting . Eheschließungen : Heuermann
Herm. Geveshausen , Wüsting, mit Haustochter Anna Joh . Adelheid
Meineke , Oldenburg; Köter Gerh. Hespe , Wüsting, mit Haustochter
Anna Louise Wichmcmn , Oberhausen.

Gemeinde Großenmeer . Geboren : dem Heuerköter
Joh . Büntjen, Moorseite , 1 T. ; dem Heuerköter Joh . Martens,
das , 1 T . — Aufgebote: Hausmann Ernst Haase , Eckfleth, mit
Haustochter Anna Hullmann, Barghorn.

Gemeinde Goldenstedt . Geboren : dem Häusler Friedr.
Voges, Lahr, 1 T. ; dem Heuermann Clem . Schnittmöller, Ellen¬
stedt , 1 S . ; dem Kaufmann Heinr. Kuhlmann, Ambergen , 1 T. ;
dem Landmann Franz Meyer, Ellenstedt , 1 T . — Aufgebote:
Heuermannssohn Wilhelm Engels, Ambergen , mit Dienstmagd
Sophie Wille, daselbst ; Dienstknecht Friedr. Niemann, Walsen bei
Bernstorf, mit Köterstochter Anna Diesselberg , Fredelske . — Ehe¬
schließungen: Heuermann Heinr. Dierken , Gastrup, mit Dienst¬
magd Josephine Fröhle, Holtrup. — Gestorben: Köter Friedr.
Dierken , Goldenstedt , 75 I . ; Tochter des Kaufmanns H . Kuhlmann,
Ambergen , bald nach der Geburt ; Friedr. Heinr. Rodenberg,
Harrenholz , 2 Monate.

Gemeinde Westerstede. Geboren : Herm . Georg Kruse;
Fritz Brunjes ; Johanne Sophie Beeken ; Johannes T. A . Osterloh;
Fritz Aug. Janßen ; Aug. Siefjediers; Alma El . Schwarting;
Johanne Hillmer. — Aufgebote : Haussohn Johann Pieper,
Garnholterdamm, und Haustochter Maria Bredehorn , Halsbek . —
Gestorben: Fritz August Janßen , Petersfelde, 6 Tage ; Viertel¬
köter I . D . Fuths, Westerloy , 75 I.

Gemeinde Abbehausen . Geboren : dem Arbeiter I . D.
Tönjes, Heering , 1 T. ; dem Arbeiter Joh . Jak . Stoffers, Moorsee,
1 T . ; der Dienstmagd N. N., Ellwürden, IS . ; dem Arbeiter Gerh.
Onken , Sarve , 1 T . ; dem GastwirtHeinr. Siesken , Moorsee , iS . ;
dem Maurermeister H . Grashom , Abbehausen , iS . — Ehe¬
schließungen: Postverwalter Gustav Wilhelm Anton Feldmeyer,
Gräfenroda, Herzogt . Gotha, und Haustochter Johanne Elisabeth
Wenke , Abbehausen ; Arbeiter Heinrich Garlichs, Abbehauserwehl,
und Dienstmagd Anna Helene Sophie Boschen , Wartfeld.

Gemeinde Stollhamm. Geboren : dem Schuhmachermstr.
Johann Hinrich Renken , Jffens , IS . — Eheschließungen:
Inspektor Friedrich Arendt, Friedrich -Wilhelmsdorf, Gem. Düring,
Kr. Geestemünde , und Haustochter Anna Helene Meiners, Stoll¬
hammerahndeich.

Gemeinde Blexen. Geboren : dem Arbeiter Pollen, Eins-
warderdeich , 1 S . ; dem Grenzaufseher Dawe, Flagbalgersiel, 1 T.
— Eheschließungen: Tischler Gronau, Lehe, mit Helene Schröder,
Schweewarden— Gestorben: Anna Margarete Pollen, geb . Büssel-
mann, Einswarderdeich , 29 I.

Handel , Gewerbe rmd Verkehr.
Berlin, 9 . Novbr . Von der Börse . Die Börse eröffnete

in fester Haltung. Bessere Stimmungsberichte von den west¬
lichen Börsen , an welchen Italiener in ansehnlichen Posten
zurückgekauft wurden , befestigten den Fondsmarkt. Italiener
setzten um Vs höher ein . Wie aus Rom verlautet, wird der
Staat in keiner Form, sei es eine Eisenbahn - oder Tabak¬
anleihe , machen , noch sonst an den Geldmarkt appellieren . Auch
österreichisch- ungarische Werte waren besser. Banken gut erhalten
auf Lokaldecküngen. Der Montanaktienmarkt war durchweg gut
angeregt . Kohlenwerte auf Berichte aus Oberschlesien , wo sich
das Kohlengeschäft wesentlich günstiger gestalten soll durch große

Bestellungen seitens der Händler und auch Konsumenten , beiin-
Von Bahnen waren italienische , im Einklänge mit der Besserun
5proz . Italiener , besser. Gotthard erholt , Buschtiehrader l >/z ^
höher , Franzosen besser. Heimische Bahnen behauptet.
Dynamit l 'ft Proz. höher , Russen fest, Noten still . Schiffahrts¬
aktien kräftig erholt . In zweiter Börsenstunde war das GesMü
fest. In der Nachbörse waren Bankenfondsfest, Montan-, besonders
Eisenaktien , matt. Privatdiskont 4 Vs Proz.

I-Cj
'
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Oldenburg , 10 Nov . Kursbericht der Oldenburgisch
Spar - und Leih - Bank gekauft

4 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . .
vCt. do. do . . . .

3 PCt. do. do. . . .
3 '/ , PCt. Oldenb . Konsols . . . . . .

(Stücke ä 100 im Verkauf >/ « PCt. höher.)
3 pCt. Oldenb . Prämien -Anleihe . . .
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 >/ , pCt . do. do. do.
3 pCt. do. do. do.
3 '/, pCt. Bremer Staats -Anleihe . . .
3 '/ , pCt . Hamburger Rente.
r pCt. Oldenb . Kommunal -Anleiyen . .
4 PCt. do. do. (Stücke L 100
3V, PCt. do. do.
3 '/ , pCt . Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe (i
3 '/, pCt. Altonaer Stadt -Anleihe . . . .
4 pCt. Darmstädter do.
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101
4P, pCt. Weimarische Stadt -Anleihe . .
5 vCt. Italienische Rente.

Ŝtücke von SO,000 frk . und darüber.)
5 Italienische Rente . .

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
4 PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

( Stücke von 500 Lire im Verkauf V« pCt . höher.)
4 » Ei . Nnaarttch? Aoldrente (Stücke von 1000 st.)
. pLt . do . (Stücke von 500 st.)
4 » Et . Pfandbr . d. BraunschW. Hannov . Hypothekenb.
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit-Aktien- Bank
3 '/ , pCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken- Bank
5 pCt. Bickeselder Prioritäten . .
4 pCt. Borussia - Prioritäten.
4V,pCt . Warps -Spinnerei - Prioritäten,rückzahlb . 10ö
Oldenburgische Landesbank- Aktien . . . . . .

(40 pCt Einzahlung und 5 pCt. Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/,Zins vom 1 . Jan .?
Oldenb. - Portug . Damvssch. -Reed. - Aktien . . —

(4 vCt . Zins vom 1 . Januar .)
Wsrpsspmnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in ^4 . - io8,55

„ „ London „ für 1 L. „ „ . .
„ „ New -Iork „ für 1 Doll . „ ., . . 4,l7

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 15 .82
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb. Versicher. -Gesellschafts - Aktien per Stück 144 .Ä (i.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

- n

100,90
99,80
94,0v

!00

! 44,50

lol 4s
VW,iS
«S. lS

140,slj

1« 9 3»
W.N
». , 2

do.Darlehenszins do.
Unser Zins für Wechsel

do . do . Konto -Korrent

PC»
5 PCt.
8 PCt.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 8 . November 1893.
Mk . Pfg.

Butter, Waage . V- KZ 1 5
Butter, Markthalle
Rindfleisch .
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch .
Flomen . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch .
Speck , geräuchert .
Speck , frisch . .
Eier, das Dutzend
Hühner, Stück . .
Feldhühner . .
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück
Krammetsvögel . — 20
Hasen . . ,
Kartoffeln ? 25 Liter . — 60
Bohnen, junge Vs KZ
Steckrüben , Stück
Wurzeln, 25 Liter .
Zwiebeln, Pr . Liter .
Kohl , weißer , Kopf .
Kohl , roter, Kopf . .
Blumenkohl , Kopf
Spitzkohl , Kopf . .
Aepfel zum Kochen, 25 Liter.
Ferkel , 6 Wochen alt, . .

Berlin - 8 . Nov. Städtischer Schlachtviehmarkt . (Amtlich
Bericht der Direktion.) Zum Verkauf standen : 864 Rinder, 864»
Schweine (darunter 655 Bakonier und 340 Galizier; erwart«
werden aber noch 1043 Bakonier), 1336 Kälber , 2580 Haminä
— Der Rinderauftrieb, fast ausschließlich geringe Ware , wurde F
unverändertenPreisen bis auf ca . 100 Stück verkauft . JnländijG
Schweine wurden bei dem starken Angebot schleppend zu weichende«
Preisen ziemlich geräumt. 1 . Sorte 55—56 , 2 52 —54, 3 . 4y
bis 51, Galizier 45— 46 Mk . Pr . 100 Pfd . mit 20 Proz.
das Geschäft in Bakoniern und Galiziern war matt ; Bakoma
brachten 44 Mk. Pr . 100 Pfd . mit 50—55 Pfd . Tara Pr . Stück . M
Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1 . Sorte 60 —66 Mk. , au^
gesuchte Ware darüber, 2 . Sorte 51—59, 3 . 40—49 Pfg . pr. P! ,
Fleischgewicht . Bei Hammeln wurde ca . ein Drittel zu Preisen
letzten Sonnabends bei matter Tendenz verkauft.

Hannover, 9. Nov . (Central - Schlacht- und Vieh!
Amtlicher Bericht ). Zu heutigerViehbörse waren aE
trieben: — Stück Großvieh , S73 Sttlck Schweine , 46 Sw
Ungar . Schweine , 227 Stück Kälber , 97 Stück Hammel . Die Pfiffs I
sind : Großvieh I . Sorte —, — >M, II. Sorte — , - .kl , ,(
Sorte — ,— >4 . Schweine I. Sorte 50 —6o II Sorte 5b
58 III. Sorte Ungar . Schweine 1 . Sorte 50 ^ ft,
100 Pfd. Kälber I . Sorte 70 H , II . Sorte 55—65 H , W- ,
— ,— Hammel I . Sorte 55 II. Sorte 45—50 H per 1 4V

Tendenz : Handel ziemlich.



Bremen,9 .jNovember . Amtlicher Viehmarktbericht . Heutiger
n r^ Hkl . des gestrigen Bestandes: 113 Rinder, 534 Schweine
^ Kälber, 104 Schafe. Geschlachtet wurden : 65 .Rinder, 473
DA «»ne 233 Kälber , 90 Schafe. Lebend ausgeführt: 3 Rinder,
ka Schweine , 1 Kalb, 7 Schafe. Bestand: 45 Rinder,

Schweine , 1 Kalb , 7 Schafe . Bezahlt wurden per 50 LZ
« uNn-htaewicht für Ochsen 48— 59 , Quenen 48—57 , Stiere 48
^ 52 , Kühe 48- 55, Schweine 50- 57 , Kälber 55- 75 , Schafe
40—55 Mk.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat. Thermo¬
meter
° L6

pariser
^ Lin.

Lufttemperatur
Monat. § höchste, i niedrigste

9. Nov.
10. Nov.

7U. Nm,
8 „ Vm.

4- 2,2
— ( .9

770 .6
769 .6

28 .5,7
28 .5,2

9 . Nov . Z- 4,1
10 . NovI — _ 15

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend, den 11 . November.

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr) : Pastor Ramsauer.
Am Sonntag , den 12 . November.

1 . Hauptgottesdienst (S Uhr) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst (1« Vs Uhr) : Pastor Pralle.
Abendkirche (5Vs Uhr) : Vortrag über August Hermann

Franke : Pastor Ramsauer.

Anzeigen.
Behördliche Bekanntmachungen.
<-7> er HilfswächterDiedrich Bunjes zu

Osternburg ist als städtischer Vollwächter
bestellt und verpflichtet.

Oldenburg , den 7 . Nov . 1893.
Der Stadtmagistrat.

_ Roggemann._ _
Gemeindesachen.

Zwischenahn. Zur Neuwahl der mit
Ablauf dieses Jahres ausscheidenden Mitglieder
des Gemeinderats ist Termin angesetzt auf

Freitag , den IV . November,
nachmittags von 4— 6 Uhr,

in Meyer s Hotel hiers.
Alles Nähere im Gitterkasten.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Zwischenahn. Zur Neuwahl der mit
Ablauf dieses Jahres nusschcideuden Mitglieder
des Orts -Ausschusses ist Termin augesetzt
auf

Sonntag , den IS . November,
nachmittags von 3—4 Uhr,

in Hashagen Wirtshaus Hierselbst.
Alles Nähere im Gitterkasten.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Wardenburg . Zur Neuwahl der mit
Ablauf dieses Jahres ausscheidenden Mitglieder
des Gemeinderats ist Termin auf
Sonnabend, den 35. November

nachmittags von 3 Vs — 5 Vs Uhr,
in Sparenberg's Gasthause zu Wardenburg
angesetzt . Das Nähere im Gitterkasten.

Der Gemeindevorsteher:
H . Millers.

Oeffentl . Insverdingmlg
zu Littet.

Am Sonnabend , den 18 . November
d . I . , nachmittags 3 Uhr, an Ort und
Stelle, soll die Ausschießung und Äufhöhnng
des münsterschen Dammes mit Sand auf
der Strecke von Otten's Besitzung bis zur
Amtsgrenze im Beverbruch öffentlich mindest-
fordernd vergeben werden.

Oberlethe, 1893 , Novbr. 8 .
Der Gemeindevorsteher:

H . Willers.

Verdingung.
Holle . Das Verfahren von VSS Mille

Klinker von Stat. Wüsting nach den Chaussee¬
damm in Holle soll am
Montag , den 13 . Novbr .,

nachm . 3 Uhr,
in Köhlers Gasthause zu Oberhausen
öffentlich verdungen werden.

Zugleich soll die Lieferung von 53
Kantsteinen mit verdungenwerden.

Lange, Gemeindevorsteher.

«o

Prwat -Bekanntmachungm.

Holz - Verkauf.
Wüsting -Grummersort . Der Landmann

Hermann Mönnich das läßt am
Sonnabend , den 35. Novbr. d . L .,

nachm. 1 Uhr anfgd.,
in der Nähe seiner Wohnung:

4V meist schwere Eichen , sowie
einige Eschen und Erlen aus
dem Stamm und einige Hausen
Weidenholz,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Käufer einladet

Clinchen.
Moor-Verheuerung.
Zwischenahn. Frau Witwe Rogge¬

mann zu Rostrup läßt am
Freitag, den 34. Novbr. d . I .,

nachm . 3 Uhr ans.,15 Juck Moorland
am Elmendorfer Damm, zum Buchweizenbau
M Abteilungen auf mehrere Jahre verheuern.

Versammlung in LockemeinenWohnhause
daselbst. Heinje.

Langestr.
80.

Langestr.
80.

Ober¬
hemden,
Unter-

ziehzeM
allerMrt,

vamon- uncl
Kinäer-

Ltnümpftz)

Herren-
Zocken.

kikuksie

Luuvvutttzn

Kragen
UNl!

Vollme
Westen,

Kama8etikn,
Leib - und

Knie-
Wärmer.

Achterustratze 20,

Pelz - Handlung.
Große Auswahl Ln allem modernen Pelzwerk!

NLlLiKsIv « 18 «? !
Als modern empfehleGarnituren in : Zobel , Nerz , Biber , Otter , Luchs,
Silberfuchs , Griesfuchs , Skunks , Sealskin , weißen und farbigen Tybets,

amerik. Dachs , Persianer , Vielfraß , Iltis re.
in 8eal8kin , stluiriau . kstöven in sehr hübschen neuen Formen.

Pelzmützen für Herren und Knaben.
Die verschiedenstenArten Felle mit und ohne naturalisiertem Kopf zu Pelzdecken.

^ U888LLk6 , WgliMUffSN U . liSNgi.
Damen -Pelzwäntel, Herrenpelze,

mit Pelz gefütterte Jagdjoppen in den neuesten Formen, in billigen, sowie in den hoch-
feinsten Sorten . — Anfertigung nsob IVIass.

Holz - Verkauf.
Zwischenahn. Hausmann Johann

Roggemann Frau Ww. zu Rostrup läßt am
Donnerstag, den 33. Novbr. d . L .,

nachm, präzise 1 Uhr ans.,
in ihrem Busche „ Hullen" am Torsholter
Wege, in der Nähe der Chaussee:300 Eichen
auf dem Stamm , gutes Schiffs - ,
Bau -, Wagen - u . Schwellenholz,
öffentlich meistbietend mit geraumerZahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich in I . D.
Schröders Wohnhause zu Rostruperfeld.

Heinje.

I Wiefelstede, KöterA h l. K u ck hiers.
> läßt am
z Sonnabend, den 18 . Novbr. d . I .,

nachm . 3 Uhr ans.,
in seinen beiden Moorplacken:

ca. 20 Zück gute Futter-
«nd Streuheide

in Abteilungen öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer versammeln sich im Placken bei
Gerd Bruns Hause G . Eiting.

Jmmobil-Verkaus.
Meine zu Osterscheps belegenenBau -,

Wiesen - und Weideländereien wünsche
ich zu verkaufen.

Am Mittwoch , den 15 . Nov ., werde
ich nachmittags 4 Uhr in Süsen 's Wirtshause
anwesend sein , um Gebote entgegen zu nehmen.

I . G . Orth.

OeffcilÜ. Ankauf.
Zwischenahn. Der GastwirtL. Hull-

mann Hieselbst läßt am!
Donnerstag, den 16. Novbr. d . I .,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
bei seiner Wohnung
mehrere Kühe und Quenen,
nahe am Kalben stehend , sowie
50 große und kleine Schweine,

beste Zuchtschweine,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaberladet ein
I . H. Hinrichs.

Etzhorn. Zu verkaufen eine nahe am
Kalben stehende Quene . H . Horst.

U « Il» ILS8Kx
von Vergantungs - und Heuergeldern

in Rastede Sonntag , 12 . November, im
Gasthause „ Zum Grafen Anton Günther,"
3 —5 Uhr,

in Oldenburg Mittwoch, 15 . Nov . , bei
Frerichs, vorm . 9— 12 Uhr und nachm.
2—4 Uhr.

Auch nimmt HerrFrerichs jederzeit
Gelder für mich an.

Großenmeer . C . Haake.
Ohrwege . Unterzeichneter beabsichtigt in

seinem Busche„Keenmoor" :
etwa 15 Juck Streu unter

den Tannen
in Abteilungen u . d . Hand zu verkaufen , wozu
Liebhaber sich am

Dienstag , den 14. November,
nachm . 2 Uhr,

an Ort und Stelle einfindeu wollen.
I . Wittjen.

Heide -Verkauf.
H. Willers zu Osternburg beabsichtigt

auf seinem Placken zu Hatterwüsting, hinter
Duhmen's Hause, etwa 13 Juck unbe-
weidete Heide in Abteilungen geg . sofortige
Bezahlung zu verkaufen . Liebhaber wollen
sich am Dienstag , den 14. November,
nachm . 2 Uhr, daselbst einfinden.

JmmM -Verklmf.
Oldenburg . Das dem Zimmermeister

G . Meinen hies. gehörende , an der Nadorster-
straße , Kriegerstraße und Bockstraße belegene
Immobil , bestehend aus Wohnhaus, Stall,
Zimmerei- Schuppen mit Werkstätte , sowie
großem Zimmerplatz , soll am

Montag , den 30. November d. I .,
Mittags 13 Uhr,

im Locale des Großh. Amtsgerichts, Abth. I,
hies . öffentlich meistbietend zum dritten Male
zum Verkaufe aufgesetzt und wird in diesem
Termine der Zuschlag ertheilt werden . Das
Immobil , welches 26 ^ ro 40 901 groß ist,
würde sich namentlich für ein Zimmereigeschäft
eignen . Es lassen sich davon auch2 Bau¬
plätze an der Bockstraße abtrennen . Für das
sehr werthvolle Immobil sind bisher nur
17,000 geboten.

I . A . Calberla.
Oldenburg . Die WitweOetken hinter

der Lehmkuhle Hieselbst läßt wegen Auf¬
gabe ihres landwirtschaftlichen Betriebes

am 18 . November d.
nachmittags präzise 1 Uhr anfangend,

3 kräftige Pferde , 1 tiedige, nahe
am Kalben stehende Kuh, 1 güste
dito,

5 Ackerwagen, 4 Sandtröge , Wagen¬
leitern und Hecken , 4 Einspönner-
deichsel, 4 Jauchfaß , 1 Janchtrog,
4 Streichleiter , 1 Pflug , 4 Egge , 4
Staubmühle , 1 Rüben - Schneide¬
maschine, 4 Karre, 3 Leitern, 4 Jauch¬
pumpe, Schüppen, Eggen , Heu¬
gabeln, Hauvele , Sensen , Heukreuke,
1 Schneidelade , Pferde - Geschirr,
Pferdedecken, 4 Hobelbank, 4 Hagen-
kneifer, 4 alter Koffer ; sodann 3
Betten , 4 Bettstelle , 3 Spiegel,
mehrere Bilder , Vz Dtzd. Polster¬
stühle, 3 Küchenstühle, 5 Tische, 1
Waschtisch, 3 Kommoden und 4
Schaukelstuhl

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Wb . LIaU886N , Rechnungssteller.

AH -einen geehrten Gönnern zeige ich hiermit
ergebenst an , daß ich Hieselbst, Haaren¬

straße 53 , ein
Damen - Konfektions-

Geschäft
errichtet habe u. bitte um geneigten Zuspruch.
Tadelloser Sitz nach der neuesten Methode bei
billigster Preisstellung wird zugesichert.

fflkts kWenliaukr.

Lorü 's Lsissröl.
IHM sxpIol>iei- 6Nl!e8 k' ettülsum.

Dolit rill lig-Uea Usi:
-lug . tzssten, Kuriviolcstt. 29.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an , in der Fabrik von

Kosok L leieümann , Berlin8 .,
Prinzenstr. 43 . Preislisten kostenfrei.

vis veukciw
Dognae - Lompagme
L.öwenwcwtei ' 6.
Wommsncül - Kesellseliskt)
" ro !<o ! n u . 8 bem

Lieferantin zahlreicher Apotheken,
sowie staatlicher und städtischer

Krankenanstalten , empfiehlt

evkilLe
» *

ck- H ^
zu Fl.2 .— pr.

„ 2 .50 „ ,s _„ o . , , „'st est „ „ 3.50 ,, „
Als Analyse des vereideten Chemikers

lautet : Der Cognac ist ähnlich zusaui-
Ni'-na-setzt wie die meisten französischen
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkte aus als rein M betrachten.

Zu Originalpreisen in ganzen und halben
Flaschen käuflich

in Oldenburg
bei HerrnCarl Dinklage,

in Friesoythe
in der Apotheke.



Geste pflansseit jetzt. — empfiehlt in großer Auswahl — preisveyeichmsse kostenfrei.
^ i . V . Ikk « I » lH « , _

Das Stimmen und Repa¬
rieren der Klaviere besorgt gut
Hund billig

E . Paulus , Musiklehrer, Häusingstr . 9.

Fernsprecher
Nr . 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke, 50 kA ^ 1 —
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ „ 1 .50
Grus „ 50 ,. — .80

ftei ins Haus , bei Abnahme von mindestens
500 kA in einem Posten ; bei weniger als
500 kA erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 KZ.

Oldenburg , 1 . September 1893.
V1«

vre 8ekms 8vlMvll
in den besten Ausführungen
zu billigsten Preisen

M . L. Veyersbach

Gummi -Artikel.
Sanitäts - Bazar t . 6 . fisovor , Frank¬
furt a/M . , Vers, verschloss . Preisliste vonnur
besten franz . u . engl. Spezialitäten geg . 10

Gardüml - Ätlsv erkauf.
Empfehle Reste u vorjährige Muster zu
ganz außergewöhnlich billigen Preisen ; gute
Qualitäten schon zu 35 -Z, 40 H, 50 ^ , 60 ^ u . s. w.

kuliu8 l-iarmk8 , Langestr . VS.

Lsrl ViUer 8,
Achternstraße SV,

empfiehlt

Mützen und Hüte
für Herren und Knaben in großer Aus-
wahl , moderner Formen , zu billigen Preisen.

Kohlen.
Beste Salon -Stück-Kohlen,

„ „ Knabbel- „
„ Wests . Antracit -Kohlen
„ Piesberger „
„ Wests . NuH ! , dopp . gesiebt,

empfehle bei */i , Vs und Waggonladungen
und kleineren Quantitäten zu den billigsten
Tagespreisen frei ins Haus
Bahnh - Mr .

IsltztzNtrSN.

rauch - u.
rußfrei

ver¬
brennend.

L. k . Lvkll Permanente Ausstellung tandumtfchaftt. Maschinen«. Geräte^
Oldenburg, Georgstratze 9 , Lok « .Norden.

Abbildung
Neuischen Klaffiker-AibliothekV

enthält diecniguli oic „ Nouisvlis Ik!sssM « i»- 8kbNoN >0ll " und zwar die
Nauptmrrkr von Goethe, Schiller , Lessing, Körner , Kleist, Hauff , Lenau und
Heine. Herausgegebcn von Rudolf von Gottschall , s starke Bände , S2S» Seiten,
Prachtvoll gebunden . Büchergestell dazu passend S M . iucl . Kiste. Zu beziehen
franco gegen Voreinsendung von M . I2,so <resp. mit Gestell M . IS.—). unter
Nachnahme SVPf . mehr «Teilzahlung gestattet) durch die Buchhandlung von
R . Körth , Berlin IM . W, Wersistratze 7.

llyvLM VL 8 MlMS8 »SMI 87W8
0o tt « ULOAMl ? (ssrsnes)

Vorlretklioti , lonlsvb , cien Appetit unä liisVerltsuung dvfvrllsrnä.

^ ^ Ns .u sollt « ilsrsut , äs88 sloti sub
l. fsclsi I 'insslls ciis visrsskiAs Ltl ^ ustts

mit äsr uollSLZtsil suci sn Ilutsrsolirift
äss 6silsrsI - Diiootoi8 dsünäst.

lNollt all sin fsclss Lisgsl , fsils Dtigsustts , souäsru saoil
clsr Orsssinmtsinäruok llsr i^issolls ist Assstrilioki sinKstraASn
unä Assollüt ^t . Vor fsclsr ^lnolinliilioiiA oäsr Vsrlrs .nl von
UaoilsllmuiiAsn ivirO mitirin srnstlioll gsmsrnt null ^ivsr uioirt
slisiii ivsAsri clsr rin ZsivsrtiASncksn Assst ^Iielisii HolZsn , svnltern
nuek kinsiektlieb äse für clis Kssunäbsii ru bvfürctitvnltvn
kiseblbsils , svslelisn sieb üsr Konsument nussetrsn vürüe.

Xu Kuben ln lillvu besseren V ein-, lligueur - , velleutess - null 8piri1uvsen-
llauitlunKeu.

NL .N8 lS « HIML -rLM , 6lsnsrsi -V.A6nt, KUIVriKC.

Lämilieke kummi -^ niikel
ük l. 'Armnnlt L 60 . ä Paris

empfiehlt und versendet stets zollfrei die
Gummiwaren -Fabrik

von Carl Gaerte , Hamburg.
Ausführliche reich illustrierte Preisbücher
Vers, auf Wunsch u . Kreuzband gratis u . franko

llerrenEmpfehb e in größter
Anrügs von Auswahl:

12.
10 .-
4 .25

an,llerrsn -pg/etots
^ mter -topptzn

nr - llüts , IVütrsn 7" ^ "
^ gci- IVssten , kopchMp »

'
^ «86,

s Aackemire , IVojj/gi,p «
b" ^ Queller,

Osternburg , Schulstr . 1a.

beim für junge Knullvuls
im oberen großen Saale der Wkarkthaüe ist an

jedem Sonn - und Feiertage , nachm , v . 3 — 10

Uhr , für jeden Handlungsgehilfen und Lehr¬
ling geöffnet . Unterhaltungsschriften , Gesell-
ichastSsviele , Vorträge und Sinaübungen.

Ich empfehle mich zum Schneidern.
Ww . Adele Hansen , geb . Sanders,

Gerberhos Rr . IS.

größeren Abschluß mit der Fabrik
bin ich in der Lage , stets das Neueste in

Musikwerken billigst liefern zu können.
8ympkonion - Automaten sowie

polyphon - Automaten
zu außergewöhnlich billigen Preisen , auch bei
ratenweiser Abzahlung.

Notenbläter zu Polyphons s Stück 1 Ml.
Ferner : Keim . 81oiiw6i -k ' soiik Okocolacik-

automatsn sowie sämtliche Füllungen in
Originalkisten und angebrochen.

tt . Mlije, Oldenburg.
Die größte Auswahl in

VvlLHvarv » ,
Hüten u . Mützen,

zu bekannt billigen Preisen bei
f . i . brunottsz

Achternstr . S3.
Harzer Kanarienvögel von 5—8 Mk.

Brunotte , Achternstr . 23.
l^ üiwr ' soiis pstont-
unü Aeeorü -Xitvorn,

neu verbessert.
Thatsächlich in einer Stunde — ohne

Lehrer , ohne Notenkenntnis — zu erlernen.
Wundervoller Ton . Pracht - Instru¬
mente . Schule gratis.

Pat . Zithern , 22 Saiten, ^ 5 .— .
Aeeordzithern , 6 Manuale , „ 16 .— .

Prospekte gratis . Direkt zu beziehen von
A . IVIüÜör's IVIusikvaus, iinnnovvr8 ll.

Fabrikat , v , Instrumenten aller Art.

Wsnei ' Wüpstebsn Gestersche>
stets in frischer Ware vorrätig.

B . Wenzel , Langestraße 28.

HG HVvdvr,
Langestraße 86 , empfiehlt

WwLerhand schuhe^
große Auswahl , billige Preise.

Staustraße 1 v,
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz - und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterlarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien , Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Gimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Vereins- und Vergnügmrgs -Äryeigen.

Verein Oldenb.
Geflügelsrennde.

Die Mitglieder sind vom Verein für
Tierschutz und Geflügelzucht zu der am
12 , und 13 . d . M . stattsindenden Geflügel-
Ausstellung zum unentgeltl . Besuche ei

'
nge-

laden . Bedingung : Vorzeigung der Mitglieds¬
karte . D . B.

Butteldorf . Sonntag, den 26 . Novbr . :
ös » für Verrsoksllen,

wozu ein honettes Publikum einladet
Carsten Fr . Meyer.

Kuh - Versicherungs - Gesellschaft
im südlichen Teile der

Generalversammlung
am 12 . d . Mts . , in Kickler ' s Wirtshause M
Hanthausen.

Tagesordnung : Verschiedenes . D . V.

„Oldenburger Hof .
"

Nelkenstratze23 . Sonntag, 12 . November:
6 N08868 lanrvbl ' gnügkn.

Tanzabonunement : Civil 75 ») , Militär 50 ^ .
Wozu freundl . einladet Lochmann.

Variete - IkeLler.
Tag:Rur noch einen

Auftreten
sämtlicher Zpetzalitäten. ^

Anfang präzise 8 Uhr. Z
Entree : 1 . Platz 75 ch, 2 . Platz 60 ch.

"

Im Vorverkauf : 1 . Platz 60 ch, 2 . Platz 40
Die Direktion,

ssr HL . Wegen baulicher Ver¬
änderungen und Einrichtung der
II . Oldenburger Weihnachtsausstellung
schließe mein VaristS -Theater Ende
dieser Woche . Die Wiedereröffnung
erfolgt Anfang Dezember d. I.

Hochachtungsvoll
H . Oppermann.

„Jur Erholung .
"

Bürgerfelde . Sonntag, den 12 . November:
Meiner Ball , ^

wozu freundlichst einladet Aug . Rieck.

6 WM
Sonntag , den 12 . November:

Lillvsidll » g 8 -LLlI.
Entree frei . Anfang 4 Uhr.

Tary-Mmmemmt 1 Mark.
Abenäb brillanio 6lk!<iri 8obe

Keieuoßiung lies ganxen neu
lieliorierten L1 abli886menl8 .

Es ladet freundlichst ein

^ 8 . Der ganze Weg bis zum
grünen Hof ist beleuchtet.

Am Sonntag , den 12 . November:

Oessentlicher Ball,
Anfang 4 Uhr,

wozu freundlichst einladet
Eversten. _ Wilh . Jken.

Am Sonntag , den 12 . November:

Avtanzball . —
Nachdem : Ball für Erwachsene.

Hierzu laden freundlichst ein
E . Mügge.
H . Behrens , Tanzlehrer.

Edewecht . Svmitag, den 26 . d . Mts . :

Tanzmusik.
Die Musik wird ausgeführt von der Kapelle

des Oldenb . Drag . - Regts . Nr . IS,
wozu freundlichst einladet D . Renken.

Osternburg . Sonntag, den 12 . Nov . :
WZL8 ? .

Hierzu ladet freundlichst ein H . Käse.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterftraße 8.
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